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Montag den 29. Junl. 


: An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bel dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu bins 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder fuͤr die 
Monate Juli, Auguſt, September zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumerg⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefitage 
Die Pranumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: a 
In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
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BETTER I“ 


In len o. 
Berlin, 25. Juni. Se. Maieftät der König haben 
dem Geheimen Ober: Finanz» Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor Böhlendorff zu Stettin den Rothen Adler⸗Or⸗ 


den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 


m Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt der 
bisherige Kaplan in Glatz, Joſeph Peucker, zum Pfar⸗ 
ver in Eckersdorf ernannt worden. 

Angekommen: Der General⸗Mojor und Komman⸗ 
deur der Aten Landwehr Brigade, Freiherr von Troſchke, 


von Neiſſe. 5 
Berlin, 28. Sun. Se. Majeſtaͤt der König haben den 


Wirklichen Geheimen Rath und Hofmarſchall Freiherrn von 
Maltzahn, mit Belaſſung der Garten⸗Intendantur, zum 
Dbder⸗Marſchall zu befördern, und zu Allerhoͤchſtihrem Hofmar⸗ 


— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steue rent). 
des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
e Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). >= 

Guſtav Krug (Schmiedebrucke Nro. 59). i 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 

Adolph Bodſtein (Nikolai Straße Nr. 13 Im der gelben Maric). 

Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

— C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Neo, 12). 

Anfrage und Adeef⸗Bürtau (Ring, altes Rathhaus). 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung 
Eugen v. Vaerſt. 


ſchall den bisherigen Hofmarſchall Sr. Königl, Hoheit d. Kron⸗ 
prinzen, von Maſſow, zu ernennen geruht. — Des Kö; 
nigs Mojeftär haben Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Pra⸗ 
ſidenten der Regierung zu Merſeburg d. Boinn zum Ober⸗ 
praͤſidenten der Provinz Pommern, und an deſſen Stelle den ſeit 
herigen Präfidenten der General⸗Commiſſton zu Berlin, von 
Meding, zum Präfidenten der Regierung zu Merſeburg zu 
ernennen. — Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, den 
Oder⸗Landesgerichts⸗ Rath Buſch zu Marienwerder zum 


Geheimen Juſtiz⸗Rath, den Juſtiz Kommiſſarius Karl 


Friedrich Heinrich Brandt zu Marienwerder zum Iu« 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Rath und den Ober Landesgerichts Se 
kretar Ernſt Lebrecht Schutze ebendaſelbſt zum Hofrath 
zu ernennen und die desfallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 

vollziehen. f 


RUN Fr 


Berlin, 25. Juni. Geſtern Vormittag fand in Moabit 
bei Berlin die Einweihung der daſelbſt neu erbauten St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche in Gegenwart Sr. Majeſtat des Königs ſtatt. 
Deputationen der geiſtlichen Behörde und des Magiſtrats, fo 
wie eine zahlreiche Menge von Zuhörern, hatten ſich zu dieſer 
religiöſen Feier eingefunden, die mit der Abſingung der Liter⸗ 
gie und einem Choral begann, worauf der Biſchof Dr. Nean⸗ 
der die Einweihungs ede hielt, und den bei dieſer Kirche an⸗ 
geſtellten Prediger Seidig in fein neues Amt einführte. 

Der Wollmarkt zu Stettin hat am 15ten geendet; das 
Quantum der zum Verkauf gebrachten Wolle, welches das 
vorjährige ſedoch nicht erreicht hat, hetrug 20,656 Etr. 7 Pfd. 
Die Preife ſtellten fid) : für feine Wolle pr. Ctr. 95105 NIL, 
für geringere Sorte pr. Etr. 85 — 90 Rel., Mittelwolle 7085 
Mtl., ordinaͤre 5060 Ril. Die Summe der Wollverkaufs⸗ 
preiſe kann unbedenklich auf a 000 Rtl. angenommen 
werden. 


e d. 


München, 20. Juni. Geſtern begleitete der König die 
Frohnleichnamsprozeſſion. Es iſt eine uralte Stiftung, nach 
welcher der jedesmalige Herrſcher von Bayern für die Beglei⸗ 


tung dieſer alien ein Geſchenk von 600 Gulden erholten 


fol. Se. Maj. wendet dieſe Summe alljaͤhrlich irgend einer 
wohlthaͤtigen Aaſtalt unſerer Stadt zu. — Heute fruͤh iſt der 
Koͤnig nach Regensburg abgereiſt, um die Wallhalla zu beſich⸗ 
tigen; von dort begiebt er ſich in das Bad Brückenau, um 
den Sommer dort zu verweilen. 2 

Nürnberg, 3. Juni. Die Arbeiten unſerer kleinen 
Eiſenbahn von hier nach Fuͤrth ſchreiten raſch voran, und ſol⸗ 
len, nach dem kuͤrzlich erſchienenen dritten Bericht unſeres Ei: 
ſenbahn⸗ :Comites, im Monate Auguſt vollendet werden. 
Wenn auch unſer Werk klein iſt, ſo werden wir doch die Chre 
haben, Deulſchland zuerſt das große Schaufpiel einer Eilen⸗ 
bahndampfwagenfahrt zu geben. 

Stuttgart, 18. Juni. In einem Be Artikel des 
Schwäbiſchen Merkur, an de „Badiſchen Nachbarn und 
Freunde“ gerichtet, heißt es: „Der Hauotgrundſatz des Deuts 
ſchen großen Boll: Vereins iſt: wer ſich an uns anſchließt, iſt 
zollfrei; ein Prinzip, das die Aus ſicht auf eine gaͤnzliche Zoll⸗ 
freiheit für alle Welt darbietet, dem auch nach und nach alle 
Völker dir Erde, nach dem Grade ihrer Aufklärung und hier 
ſittlichen und rel:giöfen Ausbildung, hulvz en werden. Be⸗ 
reits fielen auch Stimmen in den Franzöfiſchen. Kommern, die 


uns fagen, daß Frankreichs Regierung lieber mit einem gro⸗ 


ßen, ſtarken Deutſchen Bunde, als mit einzelnen Deutſchen 
Staaten, zu gegenſeitiger Erleichterung in Handel und Ge⸗ 
werbe Verträge ſchließen will.!“ 


Karlsruhe, 17. Juni. 
rung des Freihern v. Göler in der erſten Kammer dürften 
wir nun nicht länger zweifeln, daß dieſe dem Anſchluſſe an den 
Zollverein ihre Zuſtimmung geben werde. Reiſende, die 
in dieſen Tagen im Dberlande waren, verſichern, daß die 
durch den proviſoriſchen Zollanſchluß daſelbſt erztugte Miß⸗ 
ſtimmung bereits vorüber ſei, was auch die, in beiden Kam⸗ 
mern taglich einlaufenden neuen Petitionen, die um den bald⸗ 
8 moͤglichſten Anſchluß bitten, beweiſen. Die Kammer bedarf 
noch einiger Sitzungen zur Etlediz ung der DUB er die 


Börſe gemacht. 


Nach einer kürzlichen Aeußt⸗ 


Beſtreitung der Gemeinde⸗Bedürfniſſe, und hernach nimmt 


für die Dauer von 14 Tagen ihre ganze Thaͤtigkeit die Zoll⸗ 
ſache in Anſpruch, uͤber die bis dorthin unzweifelhaft ent⸗ 
ſchieden iſt. £ 


Kaffel, 17. Juni. Schon lange ſprach man davon, 
daß der König Ludwig von Bayern beabſichtige, dem hier be⸗ 
kanntlich zur Zeit der Weſtphaͤliſchen Regierung verſtorbenen, 
und auf dem hieſigen Kirchhofe ruhenden Johannes v on 
Müller ein, diefem großen Geſchichtsſchreiber wuͤrdiges 
Denkmal zu ſetzen. Dieſes Monument iſt nun vollendet und 
ſoll in kurzem hier eintreffen. Bisher hatte es ſich zugetragen, 
daß Fremde den Gottesacker der Stadt Kaſſel betraten, um 
Müllers Grabhügel aufzuſuchen und Niemand dieſelben zu bes 
ſcheiden wußte, wo derſelbe zu finden. Ein deutſcher Monarch 
ſetzt jetzt dem oft Verkannten den Ehrenſtein, den er laͤngſt 
verdiente. 


In Folge einer vom Kurpeinzen aus Kiſſingen hier einge⸗ 
troffenen Ordre wurde auf das ſchleunigſte aus der Leibgarde 
zu Fuß eine Abtheilung von 50 auserleſenen Leuten, wozu die 
zuverlaͤßigſten auserſehen werden ſollten, formirt, um den 
Marſch nach Rotenburg anzutreten. Sie ſind heute dahin 
aufgebrochen. Dem kommandirenden Offizier ſind vorher vom 
Kriegs ⸗Miniſter im Auftrage des Kurprinzen beſondere Ber, 
haltungs⸗ Befehle mitgetheilt worden. Die verwittwete Land⸗ 
graͤfin von Heſſen⸗Rotenburg, die fortdauernd uͤberzeugt zu 
ſein glaubt, daß fie ſich in geſegneten Leibesumſtaͤnden befinde, 
ward in dieſen Tagen auf dem Schloſſe zu Rotenburg in Be⸗ 
gleitung ihres Brudes, des regierenden Fuͤrſten von Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗ Krautheim, und des vom Kurfürſten zum Cu- 
rator ventris beſtellten schum: n Legatiensraths von Steu⸗ 
ber erwartet. ; 

De ſt ere | ch. ö 

Wien, 2. Juni. (Privat mitteilung.) Seit drei Tagen 
ſind die Deputerten der Koͤnigreiche Wallizien und Lodomerien 
mit ihrem Primas an der Spise all hier eingetraffen, und wer⸗ 
den künftige Woche ihre Audienzen bei JJ. MN. erhalten. — 
Die neueſten Nachrichten aus London und Paris, welche den 
Eniſchluß beider Kabinette in Betreff der Nicht Intervention in 
Spanien berichten, haben einen ſehr guten End ruck auf unſere 
Die Me nung der Börfe, daß von Seite Lud 
wig Philipps auf kein Einſchreinen für alle Fate zu fürchten ſel, 
gewinnt immer mehr Oberhand, und wenn ſich erſt die ganſe 
Spaniſche Nation, wie zu erwarten ſteht, für Don Carlos 
ausgefprochen haben wird, fo können weder England noch 
Frankreich den Prinzipien ihrer eigenen Dynaſtjen entgegen han: 
deln, und einer Nation eine Röntsin gufdringen wollen, we 
nirgends Unterſtuͤdung oder Anh eng fand. 

Am Donnerſtage werden die Stände Galliziens, wald 
geſtern dem Fuͤrſten Metternich aufwerteten, iore Audienz bel 
JJ. MM. haben. — Se. M. der Kaifer reitet beinghe täg⸗ 
lich in den Umgebungen Schoͤndrün ns ſnazieten. — Ein heute 


an den Straßen⸗Ecken angeſchlagenes K. Palent wodurch ans 
befohlen wird, daß bei neuen Gewerbsverlethungen die Beftei⸗ ö 
ung vom Militärdienſt aufhören falle, erregt die Neugierde der 


Vorübergehenden ungemein. Dem Vernehmen nach foll bei 


dem neuen Konſkriptions⸗Geſetz die 14 fäͤhrige Kapitulations⸗ 7 
Heit bedeutend herabgeſetzt und überhaupt nach dem Muſter der 


in Preußen darüber Defielenden Geſete, welche ſich als mu: 
ſterhaft bewahren, verfahren werden. Unſere Regierung iſt 
den Neuerungen, wenn fie ſich als praktiſch dewaͤhren, nicht 
abhold, wie alle Verordnungen und Maßregeln beweiſen, und 
welche Rieſenſchritte ſeit 6 Jahren in dieſen Beziehungen ges 
ſchehen find, kann nur dee beurthellen, welcher abweſend war. 
Uandemeskt ſchreitet alles vorwaͤrts auf der wahren Bahn 
der Cloliſation. 5 . 

Prag, 20. Juni. (Privatmittheilung.) Man iſt hier in 
der froheſten Hoffnung, JJ. MM. den Karfer und die Karferin 
im Laufe dieſes Sommers in Böhmen zu ſehen. Auch erwar⸗ 
ten wir noch andere erlauchte Gäſte. Bereits ſind von hier 2 
Bataillons Grenadiere nach Töplitz beordert, um bei der Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen den Dienſt zu verſehen. Se. K. 
H. der Etzherzſog Franz Karl wird Se. M. den Kaiſer Nikolaus 
von Kaliſch nach Boͤhmen begleiten. Die Böhmiſchen Bäder 
wimmeln bereits mit erlauchten und hohen Gaͤſten. 

Aus Ungarn, 22. Juni. (Privatmittheſlung. ) 
Am 19ten d. kam +8 in der Zirkular⸗Sitzung der en Lande 
tafel zu einer aͤußerſt heftigen Debatte in Betreff des ſich in Peſth 
befindenden Veſſelenl. Ein Deputirter des Biharrer Komi⸗ 
tats hatte, ohne gerade den Namen auszusprechen, den Oder⸗ 
Geſpan des Biharrer Komitats als einen Denunctanten gegen 
den S:eiberen Veſſeleni bezeichnek, und eine Motion zu Guns 
ſten Veſſelénis geſtellt, die ſtarken Widerhall fand. Es fand 
große Aufregung ſtatt, allein endlich gewannen die gemäßig⸗ 
ten Anſichten die Oberhand, und die Mehrzahl druͤckte den 
Wunſch aus, daß man den gel ebten Erbherzog Palatinus, der 
im Jahre 1805 bei der leidigen Geſchichte des Baron Kay 
ebenfalls als Vermittler aufgerufen wurde, bitten ſolle, die 
Anſichten obiger Mo jon dei Sr. M. dem König zu vertreten. 
— Mehte Mitglieder hatten darauf beſtanden, das Verfah⸗ 

ten gegen Veſſe Eni als zu den Gravamina gehörend zu bezeich⸗ 
nen, allein dies dürfte ſchwerlich Folge haben. 

Semlin, 14. Jun. (Privarmmiheilung.) Fuͤrſt Mi⸗ 
loſch verließ Belgrad mit dem Verſprechen gegen den Paſcha, 
dem er Depeſchen für den Sultan einhändigte, daß er dem Be: 
fehle ver erhabenen Pforte nachkommen und alle eingeführten 
Meformen, welche den Traktaten entgegen feien, im Sinn 
der vertangten Abaͤnderung nach und nach zurücknehmen werde. 
Nach disfer abgelegten Erklärung trat er feine Ruͤckreiſe nach 
Pojarevatz an, um die Bewaffnung gegen stwaige Verſuche 
der aufrühriſchen Alb zneſer und Bosnier feldft zu leiten. In 
Belgrad machte d.efe Erklärung des Fürſten unter der ferbis 
ſchen Bevölkerung einigen Eindruck. 5 

Groß deri an nien. 

London, 19. Juni. Graf Lavradio, mit einer außer⸗ 
ordentlichen Miſſton von der Portugieſiſchen Regierung beauf⸗ 
tragt, iſt hier angekommen und wird ſich ſpaͤter nach Paris 
und Madrid begeben. Er 

Der Courrier verſichert, um andere Gerüchte zu wi⸗ 
derlegen, daß der Kaiſerlich Oeſtreichiſche Botſchafter, Fuͤrſt 
Eſterhazy, dringend gewunſcht habe, fich auf feine Güter zus 
tuckzuziehen, daß ihm aber von feinem Seuverain nur ein 
Urlaub auf beſchränkte Zeit nach dem Kontinent bewilligt wor⸗ 

den ſei, weil Se. Majeftät auf deſſen Dienſtleiſtungen ſehr 
großen Werth legten. 
Die Muͤſtungen für die Expedition nach Spanien unter 


Bi: P Von einem anderen Korreſpondenten. 
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Oberſt Esans haben fo raſchen Fortgang, und die Zahl dee 
Anweldungen iſt fo groß, daß man ſich gendthigt geſehen här, 
nur diejenigen Offiziere anzunehmen, welche bereits im Felde 
geſtanden haben, und nur diejenigen als Freiwillige zuzulaſſen, 
welche zwanzig Gemeine mitbringen oder in die Bank von Eng⸗ 
land eine Summe als Aequivalent für disfe zu ſtellende Mann⸗ 
ſchaft deponiren. Es heißt, daß General Chicheſter, der in 
der Halbinſel gedient hat, einen Theil des Huͤlfs⸗Korps befeh⸗ 
ligen werde, auch ſagt man, daß ſchon 80,000 Gewehre fuͤr 
die Armee der Koͤnigin abgeſandt worden ſeien, und daß noch 
mehre Tauſend nachfolgen würden. 

Das Torypblatt Albion hatte am 8. d. einen Artikel 
über die angebliche Theulnahme eines edlen Lords (Palmerſton) 
an den neueſten Stodjobbereien enthalten, bei welchen der⸗ 
ſelbe 30,000 Pfd. zu kurz gekommen wäre, jedoch mit dem 
Beifuͤgen, daß dieſes Gerücht ſich hoffentlich zur Ehre des 
Landes und der Regierung als unbegründet erweiſen würde, 
Schon früher hatte die Morning Poſt auf die Gefahr 
hingedeutet, welche die Anſtellung unbemittelter Staatsmaͤn⸗ 
ner auf Poſten von heher Wichtigkeit nach ſich ziehen dürfte, 
Unter dem 13. d. erhielt der Herausgeber des Albion ein 
Schleiben von mehren Agenten des Lord Palmerſton, in wel⸗ 
chem angefragt war, ob dieſer Miniſter gemeint ſei, nebſt 
der Aufforberung, in dieſem Falle jene boshafte Lüge für ganze 
lich unwahr zu erklaren. Es wurde noch mehrmals hin und 
her korreſpondirt z der Albion erklärte ſich zur Widerlegung 
bereit, man konnte aber über die Abfaſſung des des fallſigen Ar⸗ 
tikels nicht einig werden. In Folge deſſen hat der General⸗ 
Anwald auf Verlangen des Lord Palmerſton eine Kriminal⸗ 
Klage gegen den Albion eröffnet. 

Geſtern wurde der 20ſte Jahrstag der Schlacht bei Wa⸗ 
terloo begangen. Die Garde trug ihre mit Lorbeeren ge⸗ 
ſchmuͤckten Fahnen und alle Waterloo⸗Maͤnner trugen Lorbeer⸗ 
Blätter auf ihren Mutzen. Um 10 Uhr hielt der Herzog von 
Wellington Revue über die Truppen. Auch der König kam 


geſtern zur Stadt und ſpeiſete beim Herzoge von Wellington, 


welcher dieſem Tage zu Ehren ein großes Militair Diner gab. 
Obriſtlieutenant Lord Charles Fitzroy, Sohn des Herzogs 


v. Grafton, iſt zum Vice: Kammerherrn ernannt, welcher 


Poſten duſch den Abgang des Viscount Caſtleragh, den das 
Torypmin ſterium zu demſelben ernannt hatte, erledigt war. 
Die Grafſchaftswahl für Carlow in Irland iſt für die li⸗ 
beralen Kand daten mit 214 gegen 207 Stimmen entſchieden 
worden. Der Tumult und die Gewaltthaͤtigkeiten bei dieſer 
Gelegenheit überboten alle Beſchreibung und es ſind viele 
Dolchſtiche ausgerheilt worden. N 
Lord Stanley hat ein Schreiben an Sir T. D. Hesketh 
erlaſſen, welches ſehr gemaͤßigt abgefaßt iſt und die Budung 


conſervativer Vereine abräth, weil ſolches die Bildung ent⸗ 


gegengeſetzter Vereine nur fördern würde. Er warnt vor der 
Macht der Klubds, als dem gefaͤhrlichſten Symptom der franz 
zoͤſiſchen Revolution. Aus dieſem ſehr gewandt abgefaßten 
Aktenſtuckte möchte man ſchließen, daß Lord Stanley ſich dem 
jetzigen Miniſterium zu nähern beabſichtigt. 55 
Es ſoll einer der thaͤrigſten Agenten des Don Carlos in 
London angekommen fein, namlich derſelbe Herr von Saint⸗ 
Sylvain, auch Baron de los Valles genannt, der dem Don 
Carlos zu feiner heimlichen Entfernung von Glouceſter⸗Lodge 
behülſlich war, der ihn auf feiner Reife begleitete, und der in 
Flankreich einige Monate gefangen geſeſſen ne 
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Geſtern ſtarb hier in feinem 73ſten Lebensjahre der be⸗ 
kannte Wm. Cobbett, ein Mann, von dem ſelbſt ſeine 
größten Widerſacher eingeſtehen muͤſſen, daß er zu den ausge⸗ 
zeichnetſten offentlichen Charakteren ſeiner Zeit gehört. Aus 
niedrigem Stande (er diente in feinen jüngern Jahren als ge⸗ 
meiner Soldat) hervorgegangen, war er nach mannigfachem 
Wechſel des Glucks einer der bedeutendſten Publiziſten gewor⸗ 
den, und noch am Abend ſeines Lebens war es ihm gelungen, 
den hoͤchſten Ehrenpoſten einzunehmen, welcher in einem kon⸗ 
ſtitutionellen Lande denkbar iſt; er ſtarb als Mitglied des Par⸗ 
laments fuͤr Oldham. Beim Beginn ſeiner politiſchen Lauf⸗ 
bahn war er ein heftiger Anti⸗Jacobiner, und wurde nachher 
ein eingefleiſchter Radikaler. Faſt alle öffentliche Charaktere 
ſind wechſelweiſe der Gegenſtand ſeiner Schmaͤhungen und ſei⸗ 
nes Lobes geweſen, und meiſtens ſtand das Uebermaaß des Lo⸗ 
bes zu dem des Tadels im Verhuͤltniß. Sein außerordentliches 
ſchriftſtelleriſches Talent machte es ihm möglich, eine lange 
Zeit hindurch die Nachtheile auszugleichen, worin ihn ſeine 
vielfachen Apoſtaſieen und Widerfprüche verſetzten, und von 1800 
bis 1810 genoß die von ihm herausgegebene Zeitſchrift, Cob ⸗ 
bett's Register, einer ganz außerordentlichen Aufnahme. In 
der letzten Zeit ſchauten die meiſten Kaͤufer des Register in 
das Buch nur wie Leute, welche Luſt an Karrikaturen haben. 
Cobbett's parlamentariſche Laufbahn war gänzlich verfehlt, 
und ſeine Reben im Parlament machten, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, durchaus keinen Eindruck. Der Hauptzweck ſeines 
Lebens ging dahin, die geringeren Klaſſen des Volkes nicht 
nur in materieller, ſondern auch in intellektueller Hinſicht auf 
einen würdigen Standpunkt zu bringen, und dieſem Streben, 
welches hauptſaͤchlich die Herausgabe feines Register veran⸗ 
laßte, iſt er bis an das Ende ſeines Lebens treu geblieben. 

Die parlamentariſchen Verhandlungen ſind in den letzten 
Tagen durchaus unbedeutend geweſen. Vorgeſtern er⸗ 
Härte Lord John Ruſſel im Unter hauſe, daß mit der 
Corporations⸗Bill in dem Comitce fo lange for gefahren wer⸗ 
den ſolle, bis ſie beendigt ſein werde. Geſtern wurde wieder 
über Canada debattirt, wobei Sir Robert Peel den Wunſch 
äußerte, daß die Regierung noch im Laufe der Seſſion nähere 

Auskunft über ihre Abſichten ertheilen möge, wozu ſich der 
Unter⸗Staatsſekretäͤr für die Kolonien, Sir George Grey, 
auch bereit erklärte, ſobald nur Graf Gosford in offizielle Be⸗ 
ruhrung mit der canadiſchen Verſammlung gexreten fein 
würde. Sehr unglücklich ging es dem Mitgliede für Cupar, 
Hrn. Johnſtone, welcher bekanntlich von ſeinen Conſti⸗ 
tuenten aufgefordert worden war, ſeinen Platz zu raͤumen, 
weil er ſeine Verpflichtungen nicht gehalten hatte. Dieſes 
Mitglied beantragte geſtern eine Addreſſe an die Krone wegen 
des Kirchen⸗Pattonats in Schottland und der nachtheiligen 
Wirkungen deſſelben. Allein von 120 noch anweſenden Mit⸗ 
gliedern entfernte ſich einer nach dem andern, ſo daß der An⸗ 
tragſteller faſt allein blieb und der Sprecher die Sitzung auf⸗ 
heben mußte. Unter dieſen Umſtaͤnden wird Hr. Johnſtone 
wohl aus dem Parlamente treten muͤſſen. 
5 Frankreich. 5 

Paris, 17. Juni. Ein hieſiges Blatt berechnet, daß 
die Deputirten⸗Kammer im Laufe der nunmehr faktiſch 
beendigten Seſſion 115 Sitzungen gehalten und 126 Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe votirt habe, ſo daß auf jeden Tag etwas mehr als 
ein Gefeg-Entwurf komme. — Die Garniſon der Haupt⸗ 


ſtadt beſteht gegenwärtig aus 13 Regimentern: nämlich aus 


6 Linien⸗Infanterie⸗ und 3 leichten Infanterie⸗Regimentem, 
1 Küraſſier⸗, 1 Dragoner⸗, 1 Huſaren⸗ und 1 Artillerie⸗Regi⸗ 
ment, wozu noch 4 Veteranen Compagnieen kommen. In der 
Umgegend ſtehen ebenfalls 13 Regimenter, fo daß im Noth⸗ 
falle ſofort eine Armee von 50— 60,000 Mann beiſammen iſt. 

(Revue des deux Mondes.) Während der ganzen In⸗ 
terventions⸗Angelegenheit, welche der Koͤnig perſoͤnlich beendigt 
hat, iſt derſelbe unerſchuͤtterlich feſt geweſen. Es hat jemand, 
der den König ſeit 20 Jahren nicht verlaſſen hat, geäußert, er 
habe ihn niemals ſich fo beſtimmt ausſprechen hören. 


eher ſiebenmal das Miniſterium aͤndern, als in dieſer Frage 
nachgeben.“ Dieſe Akußerung iſt wahr. Der König hat 
ferner geſagt: „Ich würde morgen ein Minifterium der Lin⸗ 
ken, — ja, der Linken, nehmen, wenn dies nothwendig waͤre, 
um die Intervention zu vermeiden.“ — Der König wird kein 
Miniſterium der Linken nehmen; aber es iſt gewiß, daß er mit 
feiner gewöhnlichen Vorausſicht ſucht, ſich ein Kabinet vorzu⸗ 
bereiten, um das jetzige zu erfegen. Mit dem Marſchall Soult 
iſt es vorbei; auch der tiers ⸗parti epiftirt nicht mehr, nicht 
einmal dem Namen nach; die aͤußerſte Linke zerfaͤllt in zwanzig 
Fractionen, wovon die eine immer mehr als die andere dem 
Könige zuwider if. Man hat es ſich ins Gebaͤchtniß zurück⸗ 
gerufen, daß Herr Molé den allgemeinen Grunbſatz der Nicht» 
Intervention zu einer Zeit aufgeſtellt und vertheidigt hat, wo 


Man 
hat folgende Aeußerung Sr. Majeſtaͤt angeführt: „Ich werde 


Muth und große Gewandtheit dazu gehoͤrten. In Europa galt 


damals der entgegengeſetzte Grundſatz. 
leicht beurtheilen, wie ſehr man in der letzten Zeit im Schloſſe 
um die Erhaltung des Herrn Molé beſorgt war. 

(Temps.) Die Entlaſſung des Herrn Martinz de la Roſa 
hat einen tiefen Eindruck auf die Herren Guizot und v. Broglie 
gemacht, welche nicht allein ſeine politiſchen Anhaͤnger, ſondern 
auch ſeine vertrauteſten Freunde waren. Man betrachtet die 
Ernennung des Grafen von Torreno als eine Thatſache von 
ſehr großer Wichtigkeit; die Doctrinairs halten den neuen Mi⸗ 
niſter nicht fie perſoͤnlich revolutionnair; aber in gewiſſen La⸗ 
gen des Lebens gehoͤrt ſich der Menſch nicht ſelbſt an — er iſt 
der Ausdruck einer Partei, und man verhehlt es ſich in Paris 
nicht, daß die Partei, welche mit Torreno triumphirt, die Partei 
der Bewegung iſt, die in gewiſſen Zirkeln weit mehr gefürchtet 
wird, als Don Carlos und Zumalacarreguy. Man verſichert, 
daß vor zwei Tagen Depeſchen an Herrn von Rayneval abge⸗ 
gangen ſeien, worin demſelben aufgegeben wurde, zu verlan⸗ 
gen, daß jede Tendenz zu einer revolutionnairen Bewegung 
ſtrenge unterdrückt werde, inſofern die Franzoͤſiſche Regierung 
ſich von der Spaniſchen nicht gänzlich los ſagen ſolle. 

Unlaͤngſt erhielten zwei Aprilangeklagte freien Ausgang; 
fie gingen zu einem der Vertheidiger, welcher feinen politiſchen 
Freunden ein Gaſtmahl veranſtaltete. Wie es ſcheint wurde 
fleißig getrunken; denn Abends wollte man in der großen Oper 
bemerken, daß die Geladenen, vorzüglich die beiden Gefange⸗ 
nen, in einer mehr als gewöhnlichen Froͤhlichkeit ſich gezeigt, 
Die Sache erregte großes Aufſehen. Zu demſelben Gaſtmahle 
waren Chateaubriand, Beéranger und Lamennals gebeten; 
alle drei ſchlugen die Einladung aus. Der edle Vicomte wollte 
aber die Gelegenheit nicht voruͤbergehen laſſen, ein Zeichen von 
ſich zu geben, daß ihn feine Ueberſetzung des verlornen Para 


dieſes nicht ganz von der Politik abziehe; er ſchrieb daher fol- 
gendes Billet: „Obgleich ich Legitimiſt bin, fo war ich doch 


einer der erſten, welche weiſſagten, daß die Zukunft der Welt 


Es laͤßt ſich danach 


I) 
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der Republik angehoͤre. Meinen Gruß an dieſe künftige Koͤ⸗ 
nigin der Franzoſen!““ en 

Paris, 18. Zuni. In der heutigen Sitzung ber 
Pairs⸗Kammer ernannte zunaͤchſt der Praͤſident die beiden 
Kommiſſionen zur Prüfung des Ausgabe: und Einnahme⸗Bud⸗ 
gets. Herr Tripier machte einen Antrag in Bezug auf eis 
nen Zuſchuß von 500,000 Franken zu den Unterſtützungen für 
die politiſchen Fluͤchtlinge. Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich 
hierauf mit dem Geſetz Entwurfe über die Unterdruͤckung des 
Schleichhandels auf der Inſel Korſika, der ohne weiteres 
mit 89 gegen 3 Stimmen angenommen wurde. Der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Einberufung von 80,000 Mann von der 
Klaſſe von 1834 ging mit 96 gegen 2 Stimmen durch. Drei 
andere Gefeg- Entwürfe wegen eines Zuſchuſſes von 29,000 
Fr. zu dem Penſions⸗Fonds des Finanz⸗Miniſteriums, wegen 
der Vollendung des Hafens von Boulogne und wegen der Be⸗ 
endigung eines Kanal⸗Baues im Departement des Ain gingen 
ohne irgend eine Debatte durch. — Außer dem Budget und 
den heute eingebrachten 3 Geſetz Entwürfen liegen der Kam⸗ 
mer jetzt nur noch 2 Geſetze vor, ſo daß die Seſſion binnen 
wenigen Tagen geſchloſſen werden koͤnnte. Es heißt jedoch, 
die definitive Schließung der Seſſion werde erſt gegen den 15. 
Juli hin ſtattfinden. £ 

Der Engliſche Dichter Thomas Campbell iſt fo eben don 
Algier in Paris angekommen; er ſoll eine Menge von Mate⸗ 
rialien zu einem Werke über den von ihm bereiſten Theil von 
Afrika geſammelt haben. 

Herr Bonaventura Niemoſowski, der während der 
Polniſchen Inſurrektion Praͤſident der National: Regierung 
war, iſt geſtern zu Vanvres bei Paris mit Tode abge⸗ 
gangen. 

Die miniſteriellen Blätter ſchweigen über die Angelegen⸗ 
heiten Spaniens, und die legitimiſtiſchen ziehen daraus die 
Folgerung, daß die Regierung Nachrichten erhalten habe, die 
für die Sache der Königin Chriſtine ſehr ungünſtig ſeien, und 
daß die Truppen des Don Carlos neue Fortſchritte gemacht 
haͤtten. 

Die Courſe der Renten konnten ſich trotz mehrer Verſuche, 
fie wieder zu heben, nicht halten. An der Boͤrſe in London 
waren vorgeſtern ſechzehn Bankrutte bekannt gemacht worden. 
Man beſorgte hier ahnliche Unfälle. Die Spekulanten furch⸗ 
ten auch, Graf Torreno moͤchte ſich an die Spitze der Partei 
der aͤußerſten Bewegung ſtellen. — Geſtern war an der Börfe 
das Gerücht von der Landung (1) Dom Miguels in Portugal 
verbreitet. ; 

35 Seftern hatte det Graf Molé eine lange Audienz beim 
nige. N 
( our.) Es ereignen ſich in dieſem Augenblicke Dinge 
von ganz beſonde et Beſchaffenheit, welche auf eine Kriſis hin⸗ 
deuten, die vielleicht naher bevorſteht, als man noch vor 14 
Tagen hätte vermuthen können. Der König harmonirt nicht 
mit dem Kabinet über die Art, wie der Grundſatz der Nicht⸗ 
Intervention auszulegen ſei. Das Kabinet hat zwar in den 
Worten, aber nicht in der Sache nachgegeben. Dies bemerkte 
noch vor einigen Tagen der Koͤnig zu einem ſeiner vertrauteſten 
Diener, als er ſagte: „Was man von mir nicht auf direkte 
Weiſe und als Grundſatz hat erlangen koͤnnen, das will man 
durch die That erzielen; man will mich wider meinen Willen 
in einen Krieg verwickeln; aber ich werde denſelben nicht un⸗ 
ternehmen.“ 5 


(Temps.) Eine Sache beunruhigt den Marſchall Meat 
fon ſehr, naͤmlich der Mangel an Mannszucht, der ſich in 
mehren Regimentern bemerklich macht. Die wiederholte in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung des Kriegs⸗Miniſteriums hat manche 
Verwirrung hervorgebracht. Man ſagt, der Marſchall Mai⸗ 
fon widerſetze ſich lebhaft der Erlaubulß, die man den einre⸗ 
gimentirten Offizieren ertheilen wolle, Dienſte in der Armee 
der Koͤnigin Chriſtine zu nehmen. Er ſoll geaͤußert haben, 
was die Disziplin in der Franzoͤſiſchen Armee vor 1789 ge⸗ 
toͤdtet habe, ſei die den Offizieren ertheilte Erlaubniß geweſen, 
in der Amerikaniſchen Inſurrektions⸗Armee zu dienen. 

Paris, 19. Juni. Die Pairs⸗Kammer beſchaͤf⸗ 
tigte ſich noch am Schluſſe ihrer geſtrigen Sitzung mit den 
beiden noch ruͤckſtaͤndigen Geſetz⸗Entwuͤrfen über die Penſtonärs 
der alten Civil⸗Liſte und der ehemaligen ſogenannten Vetera⸗ 
nenklaſſe. Der erſtere ging einmuͤthig mit 89, der zweite mit 
87 Stimmen durch. — Die heutige Sitzung dauerte nur 
eine Viertelſtunde, indem bloß das Protokoll verleſen und die 
Kommiſſionen zur Prüfung der geſtern eingebrachten Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe ernannt wurden. — Die Kammer konſtituirte ſich 
ſodann wieder als Gerichtshof zur Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen in dem Aprilprozeſſe. Man zaͤhlte 6 Angeklagte mehr 
als in der letzten Seſſion; fie gehörten ſaͤmmtlich zu der Klaſſe 
der Loner. Der Namensaufruf ergab wieder einen abweſen⸗ 
den Pair, naͤwlich den Marquis von Boiſſy d'Anglas. 

Die Deputirten⸗Kammer hielt heute noch eine Siz⸗ 
zung zur Erledigung verſchiedener Bittſchriften⸗Berichte; fie 
dauerte jedoch nur 11 Stunden. Bei der Eröffnung derſel⸗ 
ben waren nicht mehr als zwei Deputirte zugegen. Dit abge⸗ 
ſtatteten Petitionsberichte waren ohne Intereſſe. Die wenigen 
anweſenden Deputirten trennten ſich um 23 Uhr und werden erſt 
zu dem Schluſſe der Seſſion wieder zuſammenberufen werden. 

Da die Ernennung des Generals Sebaſtiani zum Botſchaf⸗ 
ter in London die Zuſammenberufung des Wahl⸗Kollegiums 
zu Vervins erforderlich gemacht und der General die Kandida⸗ 
tur zur neuen Wahl abgelehnt hatte, ſo iſt jetzt der Maire von 
Soiſſons, Hr. Quinette, mit 186 unter 345 Stimmen von 
jenem Wahlkollegium zum Deputirten ernannt worden. 

Da man von der Brigg „la Lilloiſe,“ die unter dem Schiffs⸗ 
Lieutenant von Bloſſeville die Kuͤſten von Island und Groͤn⸗ 
land befahren ſollte, bereits ſeit dem Monate Auguſt 1833 
nicht die geringſte Kunde hat, fo hat jetzt der See⸗Miniſter dem 
Könige den Vorſchlag gemacht: 1) eine Summe von 100,000 
Fr. fuͤr diejenigen in» oder auslaͤndiſchen Seefahrer auszuſetzen, 
die den Stab oder die Mannſchaft der „Lilloiſe“ ganz oder 
theilweife nach ihrem Vaterlande zurückbringen möchten; 2) 
eine angemeſſene Gratifikation denjenigen zu bewilligen, die 
zuerſt beſtimmte Nachrichten von jenem Schiffe geben oder 
zue Herbeiſchaffung der Papiere und ſonſtigen Effekten deſſel⸗ 
ben behülflich fein kͤnnen. Der König hat dieſen Antrag ges 
nehmigt. Ä 

Handels⸗Couriere, die Madrid am 13ten verlaſſen ha⸗ 
ben, find heute Mittag mit Briefen für mehre hieſige Ban⸗ 
quierhäufer in Paris eingetroffen. An der Boͤrſe verſicherte 
man, fie hätten die Nachricht uͤberbracht, daß die Antwort 
des Engliſchen und Franzöſiſchen Kabinets auf 
das Interventions Begehren am Abend des 
12ten in Madrid bekannt geworden ſei, und 
daß in Folge deſſen Unruhen in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt ausgebrochen wären, Auf den Grmd dieſer 


= 


Nach dacht gingen die Spaniſchen Fonds an der heutigen Börfe 


zurück. 
Spanien. 


Madrid, 11. Juni. Die Miniſterliſten vervielfältigen 
ſich. Das Gerücht, der Conſeils⸗ Präfident Torreno 
werde der Politik des Kab inets einen energiſcheren und 
1 beraleren Charakter geben, findet den meiſten Glau⸗ 
ben. Herr von Torreno reift dieſen Abend noch nach 


Alanjuez, um, wie es heißt, der Königin die Kollegen vor⸗ 


zuſchlagen, mit denen er ſich bei der Kriſis, in der ſich Spa⸗ 
nien befindet, zu umgeben wuͤnſcht. Es ſcheint gewiß, daß 
die Herren Medrano und Deheſa durch andere erſetzt werden. 
Beide haben ie Entlaſſung eingereicht. Die Nachricht von 


der Bildung eines leitenden Kriessrathes in Madrid beſtaͤtigt 


ſich. Man hat noch keine Nachricht von der Armee, deren 
Operationen wahrſcheinlich ſuspendict bleiben, bis die unge⸗ 
duldig erwartete Antwort des Franzoͤſiſchen Kabinets auf das 
Begehren unferer Regierung eingetroffen iſt. 

Die Proklamation des Don Carlos lautet, der 
Quotidienne zufolge, folgendermaßen: „In Betracht, 
daß uns bekannt geworden, daß Abenteurer von verſchiedenen 
Kationen den Plan entworfen haben, ſich zu verſammeln, um 
das Feuer des Bürgerkrieges in unſerm Königreiche zu nähren, 
dekretiren wir, wie folgt: 1) Jeder Fremde, welcher mit den 
Waffen in der Hand auf Spanifhem Gebiet ergriffen wird, ſoll 
dadurch außerhalb des Voͤlketrechts erklart, vor ein Militaͤr⸗ 
Gericht geſtellt, und ohne Weiteres erſchoſſen worden. 2) Wir 
geben unſeren Civil» und Militär⸗Behoͤrden und unferen ges 


treuen Unterthanen auf, ſich aller ihnen zu Gebote ſtehenden 


Mittel zu bedienen, um jene Beförderer der Anarchie zu vers 
nichten, und überall Jagd auf fie machen. 3) Es wird allen 
denen unferer getreuen Unterthanen eine Belehnung zugeſſchert, 


welche einige jener Abenteurer den offentlichen Behörden aus⸗ 


liefern. 4) Es wird hierdurch nichts verändert in Bezug auf 


die Convention vom 29. April dieſes Jahres hinſichtlich des 


Austauſches der Spaviſchen Gefangenen, fo wenig wie in Be⸗ 
zug auf diejenigen Ausländer, welch fich dor Erlaſſung dieſes 
Dekreis unter den Fahnen der Rebellen befinden. Gegeben 
in unferer Koͤnigl. Reſidenz zu Onnate, am 7. Juni 1835.“ 
©  Baponne, 13. Juni. Zwölf Kavalleriſten find am Glen 


mit ihrem Lieutenant aus Lern delertirt und haben fi in 


Eſtella unter den Karliſten anwerben laſſen. Vitloria, St. 
Sebaſtian und Pampelona werden von den Inſurgenten eng 


blokirt, fo daß dieſe Plätze keine Zufuhr erhalten konnen. In 
der Nacht vom 7ten find 200 Mann Linien Truppen nebft 


einem Oberſt⸗Lieutenant, die in Villada, eine Stunde von 
Pampelona, in Garniſon ſtanden, zu den Korliſten uͤberge⸗ 
gangen; ſie wurden in Engui, wohin fir ſich bezaben, von 
einem Hauptmanne des Don Carlos wehl aufgenommen. 


Dieſe Deſertion hat auf die Garniſon von Pampelona einen 


ſehr üblen Eindruck hervorgebracht. 


Man erzählte ſich heute von revolutionnären Bewegungen 


in Burgos, in Catalonien, in Saragoſſa und ganz Arago⸗ 
nien, jedoch ohne Gewißheit zu haben. — Die ganze Linie 
der Spaniſchen Gränze gegen Frankreich ift jetzt in der Gewalt 
der Karlıften, die Chriſtinos haben nicht einen einzigen Poſten 
mehr beſetzt. — Obgleich die Ankunft des Generals Efpariero 
in Bilbao Zumalacarregup verhindern wird, dieſen Platz 
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durch Ueberrumpelung zu nehmen, ſo zweifelt man doch nicht, 
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daß dieſer Karliſtiſche General die Abſicht Bat, ſich Bilbao’s 


ducch einen regelmäßigen Angriff zu bemächtigen. 


Der Phare von Bayonne vom heutigen Tage pur 
blizirt folgende von Paris dort eingegangen: telegraphiſcht Des 
peſche: „Da die Engliſche Reg erung die Interbention vermeh 
gert hat, fo kann Frankreich allein nicht darein ein willigen, 
dieſelbe zuzugeſtehen. Die Fremden⸗Legion wir dein den Dienſt 
Span ens treten und die Regierung der Königin dazu ermaͤch⸗ 
tigt werden, Aushedungen von Maunſchaft für ihre Rechnung 
in England, Frankteich und Belgien zu veranſtal ben. Ein 
Corps von 8000 Portugieſen iſt zur Verfügung des Generals 
Valdez geftellt worden, der aber hierüber noch keinen Beſchluß 
gefaßt kat: Der Vertrag der Quadrupel⸗ Allianz wird auch 
ferner wie ſeither ausgeführt werden.““ i 

Der Election de Bordeaux wird aus Bayonn: 
vom 13ten d. geſchrieben, daß Zumalscarreguy mit impoſan⸗ 
ten Streitkraͤften unter den Mauern von Bi.bao ſteht. Eine 
ſehr lebhafte Kansnade hat zwiſchen den Belagerern und den 
Einwohnern der Stadt begonnen. Die Vertheidegung iſt fihr 
hartnaͤckig. Es wird jedoch vreſtchert, daß ſich die Stadt 
nicht lange werde halten können. — Nach dem Memorial 
des Pyrences vom 13ten d. beabſichtigen die Karliften, 
ſich in Eliſondo feſtzuſetzen. Sagaſtibelza hat aus den Umge⸗ 
genden Arbeiter requirirt, um die befchädisten Feſtungswerke 
wieder auszubeſſern. Man glaubt, daß die Partei des Don 
Carlos in dieſem Plage ihr Haupt- Arſenal errichten wolle, 
während Zumalacarreguy vorrücken werde. Die Glocken vie⸗ 
ler Gemeinden ſind zerſchlagen und in die Gießerei von Leiza 
gebracht worden, um in Kanonen und Moͤrſer umgewandelt 
zu werden, die zur Erganzung der Artillerie des Don Carlos 
beſtimmt ſind. i 

Ein Schreiben aus Toloſa vom 7. d. im Londoner Ku⸗ 


ier behauptet, die baskiſchen und navarreſiſchen Junta's hatten 


den Bewaffneten ihrer Provinzen nicht erlaubt, uber den Ebro 
zu gehen, weil fie nur für die Provinzjal⸗Inter fen die Waf⸗ 
fen ergriffen hätten, Auch werde D. Carlos jenſe ts des Ebro 
nirgends Sympathie finden, da es ſelbſt Merino nicht gelus⸗ 
gen, ſich mehr als 1800 Anhänger zu derſchaffen. Die Um 
gebung des Praͤtend nten wird als ein Haufe verlaufenet Sfr 
fiziere, bankıutter Kaufleute, Hunriger Spekulanten und uns 
wiſſender Pfaffen geſchildert. Selbſt Zumalacarreguy ſoll und 
will nicht mehr fen, als ein tüchtiger Gebirgs⸗Häuptlin⸗ 
Bapyonne, 15. Juni. Am [Iten fol in der Nahe von 
Bittor:a ein blutiges Gefecht ſtatt gefunden haben, in welchem 
Valdez Sieger geblieben iſt. Zumalacarteguy blokirt Bilbao, 
hat auch ſchon einiye Bomben in die Stadt geworfen. 5 
8 x Portugal, oe F 
Liffabon, 30. Mai. Die Königin kam geſtern Nach! 
mittag in Begleitung der Herzogin von Braganza nach dem 
Rocio Platz um die Truppen und National⸗Garden die Revi 
paſſiren zu ſehen. Sie wurde im Vorbeifahren durch die Sırar 
ßen nur ſchwach begrüßt. Der Herzog von Terceira führt 
die Truppen vor dem Balkon vorbei, auf welchem fich die 
Koͤniglichen Herrſchaften befanden. Als der Exfinanzminiftn 
Carva ho, Befehlshaber eines Bataillons National⸗Garden, 
vorüderſog, machte er eine leichte aber kalte Verbeugung, 
Waͤhrend der anderthalb Stunden, weiche der Zug dauerte, 


unterhielt ſich die zunge Koni ein eifrig mit der Herzogin v. Bragan⸗ 
za, als wolle fie die neuliche Spannung wieder aufheben. — Der 
jetzige Finanzminiſter Campos und der Herzog von Palms 
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haben bekanntlich die Verſicherung von ſich gegeben, daß alle 
vom vorigen Miniſterium eingegangenen Verpflichtungen mit 
den Engländer aufs pünktlichſte gehe ten werden ſollen. Schon 
iſt Hr. Mendipadal erſucht worden, Finanz⸗Agent der Regie⸗ 
gierung bleiben zu wolen. Auch des Marſchalls Sal danha 
Geſinnungen Nimmen jetzt ganz mit denen Palmellas, Cam⸗ 
pos und der übrigen Verwaltung uberein. — Heute iſt ein 
Kabinetsrath gehalten worden, in welchem über die Spaniſche 
Frage verhandelt wurde, welche nachgerade anfängt, der hie⸗ 
ſigen Regierung etwas läftig zu werden, wiewohl Spanien 
nach dem Quxorupelvertrag gehalten iſt, die Koſten des Por⸗ 
tugieſiſchen Hüfskorps zu tengen. Es iſt ſchon geſtern be⸗ 
ſchloſſen worden, die Nationalgarde in aktive und paſſive zu 
theilen, und erſtere die P.äge beſetzen zu laſſen, welche durch 
Wecgſendung der Linientruppen nach Spanien ihse Beſatzung 
verlieren; doch harman für rathſam erachtet, dieſen Beſchluß 
erfi nach einigen Tagen bekannt zu machen, da in diefem Au⸗ 
genblick die Aufgeregtheit des Volks w gen der juͤngſten Mini: 
ſterveraͤnderung noch zu groß iſt. Die Miniſter Silva Sau 
valho und Freite ſollen ſich überhaupt gegen jede wirkliche In⸗ 
tervention erklärt haben, und wollen nur, daß ein 10,000 
Mana ſta kes Corps längs der Grenze aufgeſtellt werde. — 
Das Oppoſitions Journal gegen die vorige Verwaltung, 
Gunrda av ancada hat, da es feinen Zwecke reicht hat, zu er⸗ 
ſcheinen aufgehört. Dagegen hat ſich die Revista, welche 
von einem der talentvollſten Männer redigirt wird, als Geg⸗ 
nerin der jetzigen Verwaltung angekündigt. 
Griechenland. 
Die Augemeine Zeitung berichtet aus Trieſt, daß ſich 
am 1 2. Juni daſelbſt das Gerücht verbreitet habe, Koͤnig Otto 
habe ſeine Regierung damit begonnen, ein rein Griechiſches 
Miniſterium zu bilden und eine National⸗Verſammlung ein⸗ 
zuberufen; doch konnte man der Quelle nicht weiter auf die 
Spur kommen, als daß in mehren Briefen aus Athen von der 
letzten Woche vor der Thronbeſteigung ein ſolcher Anfang der 


neuen Reg erung als Wunſch oder als Hoffn ang mit einer ge⸗ 


wiſſen Zwerſicht ausge ſprochen wurde. Dieſe Briefe gruͤnde⸗ 
ten ihre Erwartung auch auf den allerdings merkwürdigen Um⸗ 
ſtand, daß bis dahin, wenigſtens nach ihrer Verſicherung, we⸗ 
der der Herr Graf Armanſperg, noch ein Mitglied des diplo⸗ 
matiſchen Corps irgend etwas von einem den Hen, Grafen u. 
ſein Verbleiben betreffenden Beſchluſſe des Königs Otto erfah⸗ 
ren hatte. Beim Abgange dieſer Nachricht ſignalhſirten eben 
zwei Schiffe mit Griechiſcher Flagge, n eiche bei dem günſtigen 
Winde die Fahrt von der Griechiſchen Küjte in 9 bis 10 Tagen 
konnen gemacht haben, und deren Briefe vielleicht die Span⸗ 
nung loͤſen, in welcher die neugierigen Gemuͤt her in Bezug auf 
die bevorſtehenden Nachrichten aus Athen ſchon ſeit ur 


gehalten werden. 

f Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 3. Juni. Am 28ſten v. M. hat 

der Sultan feine Reſidenz von den fügen Waͤſſern nach dem 


Sommerpalaſt von Stawros (Beylerbey) übertragen. — Am 


27ſten d. M. iſt der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botschafter, Vice⸗ 


Admiral Baron Rouſſin, auf der Goelette „Meſange““ von 


einem nach Beuſſa unternommenen Aus fluge zurückgekehrt. — 
Am 30ſten ſtattete der bisherige Königl. Preußiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der hoben 

Pforte, Freiherr von Martens, feine Abſchiedsbeſuche beim 


Groß Weſir und den Miniſtern des Divans ab; er gedenkt, 


hören war, ſchwand mit jeder Stunde. 
bietet ein furchtbares Gemälde der Verwirtung dar, und die 
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mit dem morgen abgehenden Oeſtreichiſchen Dampfſchiffe fi 
nach Smyrna zu begeben, um von da keine Ruͤckreiſe nach Eu⸗ 
ropa anzutreten. — Am 29. Mai iſt hier ein Perſiſcher Ab⸗ 
geſandter, Namens Chudadad Chan, angekommen, um Sr. 
Hoheit die Tyronbeſteigung des neuen Schah zu melden, — 
An die Stelle des vor kurzem verſtorbenen geiſtlichen Oberhaup⸗ 
tes der katholiſch⸗armeniſchen Nation iſt Enkſerdſchi Oglu Kies 
kor (von der Armeniſchen Mechitariſten Congreyation in Wien) 
zum Patriarchen ernannt und in dieſer Eigenſchaft mit dem üb⸗ 
lichen Ehrenmantel bei det Pforte bekleidet worden. Der neut 
Patriarch wird allgemein als ein durch Froͤmmigkeit u. Kenne 
niſſe ausgezeichneter Mann gerühmt. 

Konſtantinopel, 9.5 Juni. Privatmittheilung) Den 
neueſten Nachrichten aus Smyrna zufolge iſt leider die Den 
nicht blos in den türfifhen Qutartieren,fondern auch in einem fran 
kiſchen Haufe ausgebrochen. It dermann war in große Unruhe 
daruber verſetzt. Alle unter ſolchen Umſtaͤnden unter den Zi 
ken üblichen Vorſichts-Maßtegeln wurden fogleich ergriffen. — 
Aus Albanien hat die Pforte Berichte erhalten, nach welcher 
ein Aufſtand in Scutari ausgedrochen iſt, der ſich jedoch den 
letzten Nachrichten zufolge nicht weiter verbreitete, da der Pas 
ſcha energiſe Maßregeln dagegen ergriffen hatte. Er war 
überdieß Meiſter aller feſten Platze (ſ. unten von der Bosniſchen 
Grenze.) — Aus Syrien nichts erhebliches. — Der Agent 
des Fürſten Miloſch arbeitete umabläffig mit den Miniſtern 
der Pforte. Am 6. d. uͤbergab er eine Mittheilung dieſes Fürs 
ſten an den Reis⸗ Effendi, welche die entſprechende Antwort 
auf das Begehern des Sultans in Betreff der begehrten Ver⸗ 
änderungen in Serbien erhalten foll. (f. oben Semlin.) 

Von der Serbiſchen Grenze, 18. Juni. (Preis 
vatmittheilung. Der Paſcha von Belgrad hat an den Fuͤrſten 
Miloſch während feiner Anweſenheit die Einladung des Groß⸗ 
herrn, nad) Konſtantinopel zu kommen, erneuert, und ſeit 
geſtern verbreitet ſich das Gerücht in Belgrad, daß der Für 
jetzt geſonnen ſei, dieſer E nladung zu folgen. Allein Leute, 
die mit den Umgebungen des Fürſten in Verbindung find, ber 
zweifeln dieſes Geruͤch t. 

Buchakeſt, 10. Juni. (Privatmittheilung.) Der k. ruſ⸗ 
ſiſche General Konſul, Herr v. Minciaky, ſchickt ſich zur Ab⸗ 
reiſe an. Man erwartet feinen Nachfolger, Baron Rückmann, 
naͤchſtens. — Bei dem neulich erwähnen Felt der Thronbe⸗ 
ſteigung König Ottos von Griechenland weihte der Bi ſchof mit 
Aſſiſtenz mehrer Arch mandriten die k. Fahne zuerſt ein, und 
hielt ſodann in der Kirche des heiligen Parascevi das Hochamt, 
dem alle Konſuln beinohnten. — In Gallacg wurde dieſer Tag 
auch feſtlch begangen. 5 

Von der Gran ze Bosniens, 18. Juni. (Privat 
mittheilung.) So eben eingehenden Nachrichten aus Sarajevo 
vom 11. Juni zufolge, waren alldort Berichte und Briefe aus 


Scutari bis zum 30. Ma eingegangen, welche keinen Zweifel 


uͤbr g laſſen, daß der Paſcha bis zu jenem Tage Meiſter der 
Feſtung und aller Auſſenwerke, ſo wie des Bazars geblieben 
ift. Alle blutigen Anſtrengungen der Inſurgenten, ſich des 
Bau ars zu bemächtigen, blieben fruchtlos, und die Hoffnung 
guf Taſyl Buſi, von dem in Scutari nichts zu 
Die Stadt Scutari 


geflüchteten Einwohner haben bereits m ihrer Verzweiflung die⸗ 


jenigen Gebirgsbewohner, we che tubia ‚geblieben waren, und 
die von den Albaneſen Miriditi genannt Wine aufgefordere 
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eine Deputation an den Paſcha zu ſchicken, um ihre Unter⸗ 
werfung gegen die Bedingniſſe einer vollkommenen Amneſtie 
anzubieten. Allein der Paſcha hat es abgeſchlagen und 
will die Auslieferung der Raͤdelsführer. Aus dieſem Anſinnen 
der Inſurgenten allein geht der klaͤgliche Zuſtand dieſes unbe⸗ 
ſonnenen Unternehmens deutlich hervor. Man kann daher 
daſſelbe als gänzlich vereitelt anſehen, und erwarten, daß die 
Ruhe bald hergeſtellt fein wird. In Bosnien herrſcht überall 
Ruhe, mit Ausnahme der Raͤuber⸗Einfaͤlle an der Graͤnze. 


Miszellen. 


Am 13ten d. M. verſtarb zu Bonn im 33 ſten Lebens⸗ 
jahre der Dr. Wilh. Ad. Dieſterweg, ordentlicher Profeſſor 
der Mathematik an der dortigen Rheiniſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Univerſitaͤt, und Direktor der wiſſenſchaftlichen Prüs 
fungs⸗Kommiſſion. 


Es wird aus Tunis gemeldet, die Aerzte des derſtorbe⸗ 


nen Bey's haͤtten bei Unterſuchung ſeines Magens gefunden, 
daß er ohne ihr Wiſſen einen Schaafskopf geſpeiſt habe, den 
er bei feinem kranken Zuſtande nicht verdauen konnen, und der 
die Veranlaſſung feines ſchnellen Todes geweſen ſei. 


Der Kapellmeiſter Spohr iſt aus Kaſſel in Coblenz an⸗ 
gekommen. Mehre Mitglieder des Muſik⸗Inſtituts brachten 
dem großen Kuͤnſtler ein ſchoͤnes Staͤndchen. Hr. Simon 
Meiſter, in Coblenz, vollendete das Portrait Spohrs in we⸗ 
niger als 2 Stunden auf eine ſo ausgezeichnete Weiſe, daß, 
nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe Spohrs, keines ſeiner fruͤheren 
Bildniffe fo ſprechend ähnlich gelungen war. 


Man ſchreibt aus Paris, Meyerbeer habe den Ertrag 
aller Vorſtellungen ſeiner Oper: „Robert der Teufel“, 
in Paris, London und Berlin den Berliner Armenanſtal⸗ 
ten und Spitälern zum Geſchenk gemacht. (?) 


Der Brüffelee Korreſpondent in der Nr. 147. unſerer Zei⸗ 
tung nennt die nach Spanien abgehenden Truppen „Nicht⸗ 


Inkerventions⸗ Truppen.“ 8 
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Bericht über die Kunſt⸗Ausſtellung⸗ 
(Fortſetzung.) 

Leider für den längesn Genuß der Freunde und Kenner et⸗ 
was ſpaͤt eingetroffen, und daher dieſer Tage erſt ausgeſtellt 
worden, iſt das Gemaͤlde von v. Kloͤber, Bacchus vorſtellend, 
wie er feine Panther traͤnkt. Ein ebenſo reizender Gedanke 
der Phantaſie, als reizend und vortrefflich ausgeführt, Der 
Schauplatz iſt die Lehne eines Rebenhügels, gekroͤnt mit einer 
tiefſchattigen Weingrotte, vor welcher ber entſpannte zweiraͤ⸗ 
drige Wagen des Bacchus, mit der Deichſel auf den Boden 
geftügt, den Abhang herab zu rollen ſcheint, Den Mittelraum 
nimmt der, nachläſſig auf einem der unterſchlagenen Süße 
ſitzende Göͤtterfüngling ein, der mit feinem reizend üppigen 
Hermaphroditenantlitz wohlwollend dem Schlürfen eines ſeiner 
entjochten Panther zuſchaut, welcher dicht an der rechten 


lichem Blinzeln aus der dargereichten Schale das erquſckende 


7 


Seite 
des Bacchus auf den Hinterpfoten ausruhend mit behag⸗ 


Blut der Traube leckt. Der andere Panther ſich ſucht, um 
gebuldig verlangend, unter dem linken Arme des Bacchus, der 
ihn noch zurückzuhalten ſtrebt, hervorzudraͤngen, ſich nach 
Art ſeines Geſchlechts an deſſen Seite anſchmiegend. Dieſe in ſich 
ſchon vollendet zu nennende Gruppe wird noch reicher durch zwel 
theilnehmend darein ſchauende Bacchantinnen. Die eine, er 
nige Schritte oberhalb von der Szene in ſtarker Verkürzung 
des Unterkoͤrpers ruhende, ſtuͤtzt den halb liegenden, hald 
figenden Oberkörper auf den, mit der flachen Hand gegen bie 
Erde ausgeſtreckten linken Arm, und die rechte Hand hält ſich 
an einen an die rechte Schulter gelehnten und mit feinem unte⸗ 
ten Ende gegen den Boden geſtemmten Thyrſusſtab. Die an⸗ 
dere zur Linken des Bacchus auf einem Knie ruhende, blickt 
geſpannter als jene, die mehr gewohnter Weiſe zuſchaut, in 
die Hauptgruppe, ſo daß ſie beinahe die zwiſchen den Fingern 
ihrer linken Hand gehaltene Leine des linken Panthers fahren 
laͤßt. Im Vorgrunde links, vom Beſchauer aus, eine Quelle, 
einen großen Steinumkraͤuſelnd; im Hintergrunde rechts, 
ein hoͤchſt maleriſcher Hohlweg der in die entfernteren Gebirge 
fuhrt. Mit Wohlgefallen wird jeder Betrachter dieſes Ger 
maͤldes die ſchöͤne Anordnung des Ganzen, die reizende Grup⸗ 
pirung u. Ausführung des Einzelnen bewundern u. aufs neut 
durchzufühlen ſich ſehnen. Wie wahr ift darin der eigenthuͤm⸗ 
liche Ausdruck und die Stellung der Menſchen⸗ und Thierge⸗ 
ſtalten; wie lieblich ift das weiche, ſuͤße Antlitz des Bacchus 
mit der vom Rebenkranze am linken Ohr herabhaͤngenden Traub 
geziert, wie reizend ungewöhnlich und doch wahr und ſchön 
find die Attituͤden der Bacchantinnen; wie grazios 
geſchmeidig iſt die Katzennatur der Panther ausgeführt, 
wie weich ihr ſchoͤn getiegertes Fell, durch das in lebendi⸗ 
ger Wahrheit doch alle Muskeln und Knochen durchſchim⸗ 
mern, dargeſtellt, u. in wie muſikaliſcher Harmonie iſt die Hal⸗ 
tung des Totaleindruckes, bis auf das Fleckchen Himmel, das 
erheiternd in die Szene hereinſcheint, durchgearbeitet. Mir 
bitten um Entſchuldigung, daß wir uns von der Theilnahme, 
die uns das Bild wie fein Gegenſtand eingefloͤßt, zu fo weit⸗ 
laͤuftiger Schilderung haben hinreißen laſſen; doch, dem 
wahrhaft Schoͤnen kann ja, wenn es mit ſiegender Gewalt in 
die duͤrre Conventionswelt erquickend hineinleuchtet, nie zu viel 
gehuldigt werden, und vor dieſem Gemälde mag wohl jeden 
mit Begeiſterung aus rufen: et ego in Arcadia! — 
Zunaͤchſt dieſem, wegen der in ihm ſichtbaren gleichmäßl⸗ 
gen Durchdringung und Uebereinſtimmung von Inhalt u. Form, 
von Gedanke und Dargeſtelltem, ſo daß jener in dieſem gam 
und völlig aufgeht, iſt unbedingt das Gemaͤlbe von Begas, 
(47) nach Uhlands Sonnett: „die zwo Jungfrauen“, zu nen ⸗ 
nen. Aus dieſer feiner eben bezeichneten Eigenſchaft ergiebt 
ſich ats Folge die Wirkung, daß nur der hoͤchſt beſonnene Be, 
ſchauer zu einem Raiſonnement über daſſelbe gelangt; doch auch 
dieſer wird bald wieder mit vollem Gemüthe ſich in die wahr 
hafte Muſik diefer Farbenwelt tauchen. Da iſt auch nicht bie 
leiſeſte Störung der Totalharmonie, nicht die geringſte Diffe 
nanz, die unaufgelöft geblieben wäre. Gelaſſen geben wir vor 
dieſem Bilde unſer Denken dem vorwaltenden melodiſch⸗ehyth⸗ 
miſchen Gefühle preis, was uns in jeder künſtleriſchen 


Fortſezung in der Beilage.) 
f He 


” 
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Montag den 29 Juni 1835. ; 


(Fortſetzung.) hier befindlichen Genregemaͤlden zeichnen ſich die ſeinigen am 

Darſtellung als das ſſcherſt Wahrzeichen des zur Vollendung meiſten durch Witz aus; urd dieſer Witz, den er in niedrigen 
der Form durchgedrundenen Künſtlers erſcheint. A hul ten Kreiſen des ge ellſchaftlichen Lebens erſcheinen läßt, wird bar 
Eindrucks wüßten wir un! delgufſg Nur von Degers durch edel, daß er ſen Einfälle durch einen ernſten Ann rech 
Madonna zu rennern, dit uns desh end ein Produet wehrhaft der Geſammigeuppe zum Humor ſtempelt. Alles Emzeme it 

frommer Begeiſterun, erfihien, und die Andacht, die fie ge» vortreff ich ged cht und gemalt, und nur das Sanze zu chaottſch⸗ 
ſchaffen, bei dem Zuſchauer erweckte; denn die Andacht iſt nichts flach gehalten, indem er 49 zu wenig daech gehoͤr e, vermit e ſt 
anders, als das aönzlicht Hiageden und Au'gehen der vollen Licht und Schatten auseinander chaltene Partieen und Maſſen 


Seele in das Aaſchauen eines der böchſten menſchlichen Vor⸗ unterbticht. Couchung folgt.) 
SE a RL fo daß keine unſrer Seelen⸗ m ufita if ſch e 8. Auen 
thaͤtigkeiten äber die andern hervorragt. Herr Moritz Schön, Violinvirtuos und Schüler don 


Gleichen Einfluß, nur natürlich nehr a f die blos ſinnliche Spobe, durch rühmliche Zeugniſſe feines Meiſters uns bee 
Anſchauung, übt „das ſpinnende Mädchen und die Wahrſa⸗ as empfohlen, wird hieſelbſt am künftigen Mittwoch ein 
gerin“ von Kaltenmoſer und „das oberheffifche Bauermaͤdchen“ Conzert veranſtalten, worin er nicht allein ſich ſelbſt zu pro⸗ 
von Emde hinſichtlich der Identſtaͤt zwiſchen Gedanke u. derm. duziten, ſondern noch auß edem manchen andern Genuß zu 

5 Bewunderns were HE, mit wit wenigen Miteln „, letzterem bereiten denkt. Hr. Ch ⸗Organiſt Heſſe wird ſich auf dem 
Bilde das Wirkſamſte geleiſtet und jede Ford rung befriedigt Pianoforte, Hr. Alder t in einem Geſangſtücke hören laſſen. 
iſt. In erſterem find die Farben miod⸗e verſchmäht, und Was aber die Muſfkfreunde vortugsweiſe erfreuen dürſte, iſt 
das mag wohl auch die Urſache fein, aß dos Bild dem Auge wohl die Nachricht, daß Frau Schröder Devrient den 

etwas mehr Haltung N48 Ganzen, ein wenig mehr, die einzelnen Conzertgeber durch den Vortrag zweier Gefangſtücke zu unter- 
Theile zart verſchmelzende, Caftperſpektive zu wünſchen übrig ſtützen, ſich freundlichſt bereit erklaͤrt hat. Sie wird nament⸗ 
7 laßt. Gleiche“ Lob, abe, wenn wir nicht ganz irren, auch lich Beethovens: „Adelalde““ wahlen, — ein Muſikſtuͤck, 

Leleich leiſen Tadel, Ferdunt „das eingeſchlummerte Mädchen wobei ihr die Vörıragnweile nicht minder, als das Werk ſelbſt 

von Kreul. (232.) In lebensvoller Wahrheit dargeftellt feinem Meiſter zum Ruhm gereicht. — Hiernach iſt wohl 
eſcheine „„die Kaffeeſchweſtein“ von Conſtantin Schrörter jede weitere Empfehlung des Conzertabends über fluͤſſig. ö 
(331 und 332.), „der muſtzirende Holjhauer von Piſtorius 5 ? A. K. 
(288.), „der Aöſchted vom Liebchen“ von Arnold, „der = 55 
Hirtenknab⸗“ von Mende; „die roͤmiſche Bauernfamilie“ Berichtigung. In unſerer vorgeſtrigen Zeitung muß 
von Weller (384), „die Waheſagerin und das Slawa⸗ es im Sonnett Z. 7 ſtatt daran, dran, und 3: 12 flat 
fen Mädchen” von Siegert (354.), „die Ziegeuner⸗Fa- Dichtkunſt, Dichtung heißen. i 
5 von Mofer, und „ein Fracht wagen und Reiſende von = 

zubern uͤberfallen““ von Wolf. Unter diefen genannten & ; 
möchte wohl der Hirtenknab⸗ 905 Mende als das ausgezeich⸗ as n | era t e. 
netſte zu betrachten fein, zogen der Keckheit, mit welcher uns 5 N 
der Kuͤnſtler einen, denn Schoͤnheitsſinn ſonſt widerſtrebenden, Theater Na che cht. 
Gegenſtand durch eine meifterhafte Behandlung und Tech. Weelfach aus geſprochenen Winfchen zu genuͤgen, wird 
nik zuganglich wacht, einen Gegenſtand, deſſen Zuläffige Madame Schröder» Devrient noch zwei Vorſtellungen 
keit in das Gebiet der Kunſt nur unter gewiſſen Bedin⸗ geben, naͤmlich: 


x 


gungen, dir Leſſing in ſeinem Laocoon naͤher erörtert, ſtatt finden Dienſtag den 30. Juni: Eurpanthe, und 
kann. Moſer's Ziegeunerfamilie, in Bezug auf Charakteristik u. Donnerſtag den 2. Juli, zum Beſchluß; den Romeo. 
veredelter Wahrheit des Einzelnen Lob erheiſchend, verdient ger 0 8 i 
rechten Tadel wegen des faſt durg gängigen Mangels an Haltung Bekannt m a c li un g. 


des Ganzen. Der Beſchauer muß ſich die Indlyiduen u. Indivi⸗ Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank in 


dualitäten mit den Augen faſt zuſammenbeiteln, um eine Eins . SE . 
heit des Zorakeintruds zu gewinnen, die der Kuͤnſtler, wie in Warehen x Ealfen mE e 5e Sand: 
Zerſtreuung, vergeſſen zu haben ſcheint. Wie in diefem Bilde briefe, so wie fällige Zinscoupons der Polnischen 
alles Einzelne wie ein zerſtuͤcktes Ganze auseinandergezerrt Pfandbriefe, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 974 
oder geriſſen iſt, ſo ballt der, ais tüchtiger Genremaler laͤngſt Rihlr. Preuss, Courant. Die Präsentation dieser 
anerkannte Petzi, in feinen Compoſitionen fo viel Einzelnes Eſfecten kann vom 2. July a. e. an, jedoch nur Mon- 
durch und übereinander, daß fi: ſich wie uͤberpackte Coms dian⸗ BE e Doapenitag uud Hesilg jaden Var 
tenwagen ausnehmen. Dies beweifen feine beiden Bilder: „die 5 id 2 9 bis 12 Uhr. stattlind a 
Bauernhochzeit““ und „das Durcheinander in der Gaſiſtube millagsstunden von 9 hıs d Uhr, staltünden. 
eines Erenzwirthshauſes zur Zeit der Cholera“. Unter allen = 20.0 Biehborn et Comp. 


— 


. . 

15 Mittwochs, den 1. Juli, 
Abends 7 Uhr, 

wird Unterzeichueter im Musiksaale der 

IH Rönigl. Universität ein grosses 


Vocal- u. Instrumental-Concert 


in folgender Ordnung 
zu geben die Ehre haben. 


Ersterszthes:!: 

1) Symphonie von A, Hesse. (Erster Satz, 
H-moll.) 

2) Arie von Rastrelli, gesungen von Mad. 
Schröder-Devrient, Königl. Sächs. 
Hofsängerin 

3) Neuestes Violinconcert v. L. Spohr, vor- 

etragen vom Concertgeber. 

4 Sehitfers Abendlied, von ©. Krebs, gesun- 
gen von Herrn Albert. 


Zweiter Theil: 

5) Ouverture von W. Hauck (oeuvre post- 
hume.) 5 

6) Adagio und Rondo für Pianoforte compo- 
nirt und vorgetragen von Hrn. A. Hesse. 

7) Adelaide, von Beethoven, gesungen von 
Madame Schröder - Devrient. 

8) Violinvariationen von Mayseder, vor- 
getragen vom Concertgeber. 


BEE AEB 


EE 
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Einlasskarten à 15 Sgr. sind in den Musik- 
Handlungen der Herren Cranz, Weinhold 
und Leuckart und à 20 Sgr. Abends an der 
. Casse zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 

Moritz Schön, | 
Churfürstl. Hessischer Kammermusikus, 

SS 8888888888888 882800 


Große muſtkaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung, 


im Garten des Herrn Coffetier Faüſt vor dem 
Ohlauer⸗Thore, 2 
findet heute Montag den 29. Juni von den Italieniſchen 
Saͤngern P. Perecini und Gebrüder Haymann, mit 
vollem Orcheſter ſtatt. Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗ 
Zettel. Anfang 5 Uhr. RER ; 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung meiner Zoch» 
ter, Maria, mit dem Kaufmann Herrn P. J. Köfter, bes 
ehre ich mich Verwandten und Freunden, ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau, den 27. Juni 1835. = 
Jacob Rohmann, Koͤnigl. Hof⸗ 

Jaſtrumentenmacher. 


Als Berlobte empfehlen ſich: le 
Maria Rohmann. 
DL 28 8 P. J. Koͤſter. 


AENA 


2 


‚ Entbindungs » Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, 
von einer gefunden Tochter, giebt ſich die Ehre entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 25. Juni 1835. 

Dr. Polk o. 


Entbindungs Anzeige. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung mel⸗ 


ner innigſt geliebten Frau, Ottilie geb. Riedel, von ei⸗ 
nem muntern Knaben, habe ich die Ehre hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Reichenbach, den 25. Juni 1835. 
Rupprecht, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Juſtitiarius. 
Todes Anzeige. 

Mit betruͤbtem und zerriſſenem Herzen erfuͤlle ich hier⸗ 
mit die traurige Pflicht, 
der Bitte um ſtille Theilnahme anzuzeigen, daß meine ge⸗ 
liebte Frau, Marie geb. Kadach, am 24. d. 4 auf 5 Uhr 
Morgens, nach ſchwerer Entbindung, Verſcheiden gebornen 
Knableins, und großen Leiden, ſanft von dieſer Welt ge⸗ 
ſchieden iſt. Waldenburg, den 25. Juni 1835. 

Guſt av Alberti. 


So eben iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 


Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: x 


Leitfaden zum Unterricht 


5 in der 
franzoͤſiſchen Sprache 
von 

C. F. Gnuͤgee. 


Zweite vielfach vermehrte Auflage. 
(19 Bogen in gr. 890 Preis 20 Sgr.) 
Erfurt, Kapſerſche Buchhandlung. 


So eben iſt bei S. Schletter in Breslau (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6) erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 8 


Aus dem Leben 


eines ee 


Berliner Arztes. 
8. broch. 221 Sgr. 5 = 
Inhalt: das ärztliche Reben — der alte Arzt — das Raͤthſel 
der weiblichen Natur — das Gewiſſen — das Duell — 
die Kriſis — der Spieler. 
Ein bekannter und berühmter Arzt hat die reichen 
rungen ſeines vielbewegten Lebens in kunſtgebildeter Form, 


Verwandten und Freunden mit 


N 


Erfah⸗ a 


und einer hoͤchſt anziehenden Sprache in Erzählungen verar⸗ 


beitet, welche zu den Intereſſanteſten der deulſchen Litteratur 


gehören. Nach dem Vorbitde Bulwers hat der Here Verfal 
fer marguante Charaktere der Gegenwart, mit welchen ihn 


feine Steuung in Berührung brachte, mit portraitmaͤß iger 


Wahrheit geſchildert, fo daß, wer in den höheren Geſellſchafts⸗ 


kreiſen Berlins, nur einfgermaßen bekannt iſt, die handelnden 


Perſonen leicht erkennt. Dir geheimſten Regungen des menſch⸗ 


lichen Herzens, den ganzen Widerſpruch des Lebens und der 


Zeit, hat der Verfaſſer mit unge roͤhnlichem Geiſtesteichthum 


Das ſpan⸗ 
nende Intereffe der Erzählung wird durch Reſterlon erhöht 


erfaßt, und auf eine anmuthige Weiſe dargeſtellt. 


1 
i 
H 
1 


ET 


Kelche die theuesſten Intereſſen der Menſchhelt berühren. Si⸗ 
cher gehört das vorliegende Werkchen zu den bedeutſamſten 
Eyſcheinungen der neueren Zeit, und ſchließt ſich dem Genre 
nach, den Schriften des Verfaſſers des Tutti Frutti an, 
da auch unſer Verfaſſer mit feiner Ironie die Thorheiten der 
Zeit geißelt. i 


In meinem Verlage hat ſo eben die Preſſe verlaſſen 
und iſt in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Adressbuch 


det 


Haupt⸗ und Neſidenz ⸗Stadt 


Breslau, 


begründet und herausgegeben 


von 
Friedrieh Mehwald, 
Redaeteur des Breslauer Lokalblattes, der ſchleſ. Zeltung 
füs Muſik, des Adreßbuchs des ſaͤmmtlichen Lehrerſtandes 
in Schleſien, Glatz und Lauſitz ꝛc. 


Dritte Ausgabe, für die Jahre 185% 
19 Bogen. gr. 8. Ladenpreis 22½ Sgr. 

Dieſer Jahrgang enthält ein Verzeichniß der gewerbetrei⸗ 
benden Einwohner Breslaus, nach ihren reſp. Gewerben ge⸗ 
ordnet, die Wohnungsnachweiſungen und vollſtaͤndigen Ad⸗ 
dreſſen ſaͤmmtlicher Einwohner, und als Anhang allerlei 
ſtatiſtiſche Notizen über Breslau. 


M. Euriedländer, 


in Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. 


In Carl Cranz, Kunst- und Musikalien- 
handlung (Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 
Cayallerie- Galopp 
für das Pianoforte g 

von 


J. O F brie b 
5 2% Sgr. 
Wohlfeiles Buͤcher-Verzeichniß 
des Antiquar L. Schleſinger wird auf der Kupfer⸗ 


ſchmiede⸗Straße Nr. 31 in den drei Kibitzen, un⸗ 


entgeltlich verabfolgt. 
Von der Unterhaltungs⸗ und Lokal⸗Zeitſchrift 


„Breslau“ 


wird morgen (Dienſtag) die dritte Nummer, (vom 6. Juli) 
durch die Colporteure und in der Hentzeſchen Buchhandlung 
ausgegeben. Herrmann Michgelſon. 
Der mittelſt Steckbriefes vom 24. Juni 1835 verfolgte 
Tagearbeiter Carl Franke, iſt heut zur Haft wieder einge⸗ 


liefert worden. 


1 


Trebnitz, den 26. Juni 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
SEE ER Sch u 6. 


Bekanntmachung 8 

wegen einer Schreibmaterialien⸗Lieferung. 
Es iſt beſchloſſen worden, die Lieferung der zum Dienfb 
gebrauch der unterzeichneten Koͤn'glichen Regierung erforderli⸗ 
chen Schreibmaterialien vorläufig auf ein Jahr, und zwar vom 

1. Oktober 1835 bis zum 1. Oktober 1836, im Wege der 
öffentlichen Licitation zu verdingen. / : 

Det Bedarf dieſer Materialien zerfallt: &. in Papier, 
B. in Siegellack, Oblaten, F derpoſen, Roth- und Bieiftifte 
und Bindfaden, auch fol C. die Ausbietung mit auf den 
Lichtbedarf ausgedehnt werden, N : 

Zu dieſem Behufe iſt für die unter A. und B. aufgefuͤhr⸗ 
ten Gegenſtaͤnde ein Bietungs⸗Termin auf den 27. Juli d. J. 
für das zu lieſernde Papier, Vormittags um 9 Uhr, für die 
übrigen Bedürfniſſe Nachmittags um 3 Uhr, und für die Licht / 
lieferung auf den 28. Juli e. Vormittags um 9 Uhr, vor den 
dazu ernannten Commiſſarien in dem Königlichen Regierungs⸗ 
Gebäude anberaumt worden. 

Der ohngefähre jährliche Bedarf beſteht: ad A. in fol⸗ 
genden Sorten und Quantitäten Papier: 1) Groß Median» 
Popier: a) Kanzlei 2 Rieß, b) Concept 1 Rieß; 2) Brief⸗ 
Papier: a) feines 1 Rieß, b) mittleres 8 Rieß; 3) Kanzlei⸗ 
Papier: a) feines oder Relationspapier 42 Rieß, P) mittleres 
280 Rieß; 4) Conceptpapier 185 Rieß; 5) weißes Akten⸗ 


deckelpapier 16 Rieß; 6) kleines Umſchlagepapier, geleimt, 79 


Rieß; 7) großes Packpapier, geleimt, 23 Rieß. Ad B. 1) Sie 
gellack: a) feines 27 Pfd., b) ordinaires 180 Pfd., 2) Fe⸗ 
derpoſen 5280 Stuck; 3) Oblaten: a) große 570 Stud, 


b) kleine 530 Schachteln; 4) Bleiſtifte 260 Stuck; 5) Rothe 


ſtifte 220 Stuͤck; 6) Bindfaden! mittlern 490 Rollen. Ad 
G. an Lichten 2890 Pfd. 

Von allen Gegenſtaͤnden der hiernaͤchſt gewünſchten Liefe⸗ 
rung müſſen etwa 14 Tage vor dem Termine beſondere Proben 
der Materialien an die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung ein⸗ 
gereicht werden, und zwar: ad K. Papier, von jeder Gat⸗ 
tung ein nummerirter Bogen, worauf der Name des Liefe⸗ 
ranten, die Benennung der Sorte und allenfalls auch der vers 
langte Preis zu bemerken iſt. Desgleichen find von den adB, 
verzeichneten Beduͤrfniſſen, fo wie ad C. von den gezogenen 
und gegoſſenen Lichten vorher gehörige Proben vorzulegen. 

Die näheren Lieitations⸗Bedingungen, wozu unter andern 
auch die Cautionsleiſtung gehört, werden nicht nur in dem öf⸗ 
fentlichen Bietungs⸗Ter mine bekannt gemacht, ſondern koͤnnen 
auch ſchon vorher bei dem dermalfgen Rindanten unſeres 
Schreibmaterialien⸗Depots, Buchhalter Sonnenberg, 
eingefshen werden. a g } 

Breslau, den 15. Juni 1835. 

f Koͤnigliche Regierung. 


Bekannt mach un g. 

Mit Bezug auf die in Nr. 144. der ſchleſiſchen privileglr⸗ 
ten Zeitung und der Breslauer Zeitung in Betreff der Ernte⸗ 
ferien enthaltene von dem hieſigen Königl. Ober⸗Landesgerichte 
erlaſſene Bekanntmachung vom 11. Juni d. J. verweiſen wir 
nur noch wegen des Geſchaͤfts-Betrlebes waͤhrend der diesfaͤh⸗ 
rigen Ernteferienzeit, auf einen in dem ſtadtgerichrlichen Amts⸗ 
lokale angehefteten Aushang dem die Ferienordnung zur Kennt⸗ 
nißnahme angeheftet iſt 5 ’ 

Breslau, den 24. Juli 185. i 

Das Koͤnigl. 1 


— 
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Bekanntmachung 
Die zu Neudorf verſtorbene Anng Nena, verehlicht ge⸗ 
weſene Erbſaß Raßel, geb. Viertel, hat in dem mit ihrem 
Ent mann Goitlied Naſſet wechſelſeitig errichteten, und am 


V. Ai h. a. eee Teſtamente, nachſtehenden Perſo⸗ 


nen, als: 

a) der Katharina, verehelichten Erbſaß Purdel, geb. Viertel, 
früher auf dem Schweldnitzer Anger wohnhaft, 

b) der verehelichten Erbſaß Roſina Gnoͤrig, geb. Viertel, su 
Siebenhuben, 


e) der verehelichten Erbſaß Eva Roſina Schröter, geb. Vier⸗ 


tel, in der Nikolai⸗Vorſtadt, 


5 d) der Wittwe Sufanna Winkler, geb. Viertel, zu Sieben⸗ 


huben, 


e) der verehelichten Ticchlermeiſter Helena Eckmann, geb. 


Vicrtel, hierſelbſt, 


8 5) dem Erbſaß Gottlieb Viertel auf dem Schweidnitzer Anger, 


g) dem Erbſaß Heinrich Viertel in der Nikolai⸗Vorſtadt, 


ein Legat von 175 Rehlr. zu gleichen Theihen ausgeſetzt, wel⸗ 


ches denſelben bei der Unbekanntſchaft ihres jetzigen Aufent⸗ 
haltes von dem Unterzeichneten, vermoͤge Auftrages des hie⸗ 
ſigen Königlichen Land Gerichts, zur Wahrnehmung ihrer Ge: 
rechtſame hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 24. Juni 1835. 
J. Wii cke, 
O. L. ⸗G.⸗ Auskultater als Mandatar 
der unbekannten Erben. 


Yvertiffement 
Der Brückenzol in Schalkau, Breslauer Kreiſes, fol von 
Michaell C. ab auf 3 Jahre an den Meiſt bietenden verpach let 
werden. Behufs deſſen ſteht ein Termin auf den 22 Juli 
e gühe im hereſchaftlichen Wohngebäude zu Schals 
kan an. Die Pag bedingungen ſind bei dem Wiichſchafts⸗ 
amte zu erfahrenz und hit ber Meiſtbietende die ſofortige Ab⸗ 

mas eßung des Pachkonträkts zu gemärtigen. 

Das Dominum Schelkau und Rommenau. 


Sec des Gaſthoſfes zum Rautenkranz 


in Liegnitz. 
Der hirſelbſt am Markte belegene, zum Nachlaß des Gaſt⸗ 


wirths Schreck gehörige, zum Betriebe einer ausgebreiteten 


Wirthſchaft und zur Aufnahme von Fremden volftändig eine 


gerſchtete Gaſthof zum Rautenkranz, ſoll in termino ER 


den 14. Juli e a, Nachmittags um 3 Uhr 
auf dem hieſigen Gerichtsgebäude auf den Arg der Real⸗ 
gläubiger vorläufig bis zum 1. April 1835 an den Meiſtbie⸗ 
tenben verpachtet werden. Cautionsfäyige Vächtet werden 
hierzu elngeladen. Die Pachtbedingun gen follen im Termine 


entworfen werden. 


Diegnitz, den 24. Juni 1835. 5 
8 Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
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IR > 3 Zul, c. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm vi von Luz, a 
ſollen im Auktions gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchie⸗ 


dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, ei 


Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den en 


verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Jun 1835, 
RUN: Ai mm. 


eld damit zu räumen, zußerſt woblfeil verkauft: Antonen⸗ 


Hu ee 
Am 30. d. M. Nachm. um 2 uhr, gal im Auktions⸗ 
gelaſſe, Ne. 15 Maͤntlerſtr., 

7 Oelgemälde, 1 Tulauer Dofe, 1 goldene Taſchenuhr mit 
goldener Kette und ein Meerſchaumkopf mit Silberbeſchlag, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. . 
Breslau, den 23. Juni 1835. SE 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Die auf den 7. Juli c. angekündigte Auction der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſionsrach Klettkeſchen 

} Gemäldeſammlung, 
iſt durch die Verfuͤgung des Koͤnigl. Oberlandes⸗ Gerichts 
vom heutigen Tage aufgehoben worden. 

Breslau den 27. Juni 1835. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ⸗ 


Pferde -Verfteigerung,. 


Es ollen Mittwoch den 8. Juli d. J. Vormittags 10 
Uhr in Breslau vor dem Schweidnitzerthore in der Reitbahn 
des Koͤnigl. Affen Sal een 20 Stud Koͤnigliche 
Landbeſchaͤler, Kurz» und Langſchwaͤnze, theils Reit⸗ theils 
W egenpferde, gegen gleich baare Bezahlung dem Beſtbieten⸗ 
den überlaſſen werden. 

neue den 24. Juni 1835. 

Königlich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
v. Knobelsdorff 


in ſer Meubles⸗ und Spiegel⸗ 


5 Magazin 
am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau 
Kaufmann Röͤhlicke, 


haben wir wiederum mit den neueſten Ge genſtänden in allen 
Holzgattungen beſtens aſſor irt, und verſpiechen 


unter Garantie der ſolideſten Arbeit die 
billigſten Preiſe. 
Mahagoni⸗Holzi in Bohlen U. Fgurfüren; N 


ee Zuckerkiſten⸗ Planken, 
re L. Meyer und Comp. 
Neue englische Matjes- 
Heeringe 


erhielt und emyft ' hlt 


Carl Fr. Präͤtorius, 5 


i Ninmarkt und Katharinen Str.⸗Ecke Nr. 12. 


gg Potten-Berkauf. 


‚Eine Parthie ganz neue ruſſiſche Baſt⸗Matten we den, um 
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Mode⸗Waaren⸗ Empfeh⸗ 5 
lun g. 


Einen bedeutenden Transport 
bunte gedruckte Mouſſeline und 
Battiſte, 
dergleichen Bengals und Perſe, 
ſo wie ein Sortiment Kattune und 
karirte geglättete Leinwand, in den 
geſchmackvollſten Muſtern und Far⸗ 
ben, empfingen und offeriren zu Io: o⸗ 
liden Preiſen: 


Birkenfeld & Comp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1, 
in dem fruͤhern Salinger⸗Mannhei⸗ 

merſchen Geſchaͤfts⸗Lokal. 

eee e en race: ar eee 2 ESS ne e DS) RS 9 55 
ETITEIELHIIHIGOHCIGHEHHU8 

Mit letzter Poſt empfing einen 
e Transport ausgezeichnet 
ſchöner Seiden⸗Stoffe in glatt und 

faconnirt, 
ſo wie die neueſten Mouſſeline, Bat⸗ 
tiſte und Kleider⸗Kattune, 

und empfiehlt ſolche unter Verſiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung und 
der moͤglichſt billigen Preiſe: 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
Moritz Sa 4 42 
Naſchmakt Nr. 4 


eine Stiege 1 


SScssssssseseessessseses 8088 
IJ. H. Haaſe Sohn und Comp. aus Potsdam 
beziehen d eſen Markt mit einem ſehr ſchön aſſortirten Lager 
zwirnen, baumwollnen,, feidnen. und ledernen He eren, Da: 


RR 


EROBERTE 2 
cee nee 
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>> 


Ro 
* 
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men und Kinder ⸗Handſchuhen, fo wie mit emem ſchönen 


Affortiment baumwollnen, wollnen, zwirnen und feidnen: 


Strümpfen, Berliner Strickgarne, Unterjacken und Unter⸗ 


Beinkleider, geſtrickle Hoſentraͤger u. d. m. Ihr Stand iſt 
am Ringe in einer Baude dem Knie'ſchen Haufe: gegenüber. 


* 


. S 


als von gebleichtem Garner, Indelt⸗ 


f 


\ 
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Mineral⸗Brunnen⸗An, tzeige. 


Die: feir einigen Tagen empfangenen neuen I porte 
Mineral-Wäffer von der 1 ‘onders kräftigen 


I 835er Juni⸗Fuͤllung 
als Wildunger, Seller ⸗, Fachinger⸗, Gunguer , Pyr⸗ 
monter⸗Brunn und Adethadsquelle; Eger⸗ Franzens⸗Brunn, 
mit rothem und mit ſchwarzem Siegel, Eger⸗ 
Sprudel und Eger⸗Solzquelle, Marienbader Kreuz⸗ und Fer⸗ 
dinands⸗Brunn; Puͤllnger⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
Billiner Sauerbfunn, Altwaſſer⸗, Mühl: und Ober ⸗Salz⸗ 
brunn, Kudower , Flinsberger⸗, Reinerzer (laue und kalte 
Quelle) und Langenauer Brunn, 
ſaͤmmtli lch bei heiterer Witterung in den zur Füllung fo guͤn⸗ 
ſt gen Juni Tagen geſchoͤpft, empfehle ich nebſt 


aͤchtem Carlsbader und Sa ioſchützer 
Bitterſalz 
zur geneigten Abnahme 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 11 Nr. 1 


Tabacks⸗Offerte. 


Säͤchſiſche und Udermärtifche Kraustabacke empfiehlt zum 
Wiederverkauf in reeller tadelfteſer Waare den Etr. u 63, 7, 8, 
9 und 10 Rthlr., fo wie auch alle Tonnen⸗ und feine Canaſter⸗ 5 
Gattungen in beliebiger Auswahl zu den billigflen Preifen: 
die Tabacksfabrik von 


Wilb. Lode & Comp. 


in Breslau am Neumarkt Nr. 17 


Kleider Leinwand 


in den neueſten Muſtern, ſo wie alle Gattungen weiß gebleichte 
und Zuͤchen Keine 
wand, Drillich, weiße und bunte Taſchentüͤcher in rein lei⸗ 


nen, weiße und gefärbte Kitteis und Kattune, Parchente roh 


und gebleicht, und alle in dieſes Fach paſſende Artikel N 
zu En ſolideſten Preiſen und reelſter Bedienung. 

H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 37. neben dem Hrn. Vibe 55 


Ho omsonarh ſcher Cacao C ffe, 
noch Andebe des Herzen r, Loberhal präpatjrt, iſt n. ur ganz 


—— 


rein und don ang nenen Geſchmack zu haben in der Speſere⸗ 


Hanel nolur g Mikolen⸗ Straße Ne. 33. 


Gardeſer Citronen. 


X, # dee erjie biesjährige Sendurg empfingen N os wie noch 
ſehr ſchöne vollſaftige Meſäner Eitronen, wie auch N 
genz ſüͤße vollſaftige Apfelſinen, und offeriten boll g: 
Gebrüder An aus 6, Dintema nte marke, et 7 5 


Der Ausverkauf 


ente kagete moderner Strohhuͤte wird = meiner Wet 
nung, e Nr. 1 fortgeſetzt. B. Perl 


x 


— 2282 — 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife a Pfd. 4% Sgr., den Ctr. zu 15½ Rthle., 
weiße Cokus⸗Nußöhl⸗Soba⸗Seife a Pfd. 5½ Sgr, den Etr. zu 18 Nthlr., 


wohlriechende dito 


in kleinen Stückchen a Pfd. 10 Sgr., 


welche Palmoͤhl⸗Seife, zum Waſchen der feinſten Waͤſche anzuwenden, a Pfd. 314 Sgr. den Ctr. zu 81% Rthlr., 
feinſten weißen Schellack a Pfd. 32 Sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. das Pfd. zu 1 Rthlr., 
feinen rothen engliſchen Flaſchenlack a Pfd. 5 Sgr., 


und ſtärkſten Chlor⸗Kalk a Ctr. 91% Rthlr., 
empfiehlt 


EHEN END RO LEN LEW CL ET 8 
1 Von den im vorigen 
Sommer jo oft begehrten; 
Wachsleinwand⸗Fußta⸗ 
peten und dergl. Decken,; 
F iſt jetzt wieder eine neue 
Auswahl ngen bei 

Birkenfeld & Comp., 
Ring⸗ u. Nikolaiſtr.⸗Ecke 
Nr. 1, 
in dem fruͤhern Salinger⸗ 
Mannheimerſchen Ge⸗ 
ſchuͤfts⸗Lokal. 5 


—— a BE Beh dns e U, DE . I Des) RES set G 


PREUSSEN 


** Kiffinger Ragozi Brunn; 


in Kruͤgen und Glasflaſchen 
empfing und offerirt: 


Friedrich Guftavs Pohl 
in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. Nr. 1 


GECEESE9S eee οοοοοο 

Einem hohen Adel und verehrtem Publikum zeige ® 

ich ergebenft an, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal von der 

Schmiedebrücke Nr. 60 an die Ring⸗ und Bluͤcherplatz⸗ 

8 Ecke, in das Kaufmann Philippiſche Haus Nr. 12, 

von heute an verlegt habe. Bei dieſer Gelegenheit 

O erlaube ich mir, mein Lager von Gold» und Silber⸗Ar⸗ 
8 beiten hiermit aufs neue beſtens zu empfehlen. 


8 Breslau, den 26. Juni 1835. 8 


Sede 


Eduard S. Köbner, 


5 Gold und Silberarbeiter. 
Soo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


} 


inch. Faßtage, aus 45 e Fabrik von J 


A. Karuth 8 Comp, 
ae 


F r 3 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Dich Nr. 13, im goldenen Elephant. 


= Geſtern S 


empfing 
die zweite Sendung per Fuhrmann 


neue Jaͤger⸗Heeringe 


und offerirt nun zu bedeutend ermievrigten Preiſen: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Eine Parthie beſten S den Ctr. à 43 Rthlrz 
verkaufen J. Cohn u. Comp. 


Friſches beſtgereinigtes Seegras, 
empfing und verkauft billigft: das Comptoir, Albrechtz⸗ 
Straße Nr. 3. ee 


5 WERE e e eee 
f Anzeige. 95 


a Verpachtung eines Spe⸗ 
1 zerei⸗Gewoͤlbes. 


AA ) 
= Sollte Jemand geneigt fein, ſich hier Orts als; 
1 Kaufmann zu etabliren, fo kann Unterzeichneter ein * 

in einer vortheilhaften Lage gelegenes und gut einge % 
Er richtetes Spezerei-Gemwölbe nebſt ſaͤmmtlichen Waaren 

bald uͤbernehmen. Darauf Reflektirende werden er⸗ 
5 ſucht, ſich perſoͤnlich davon zu überzeugen, um im 
annehmbaren Falle bald abzuſchließen und zuvor ſich 
bei mir zu melden. 

8. Höppe, 


9 Commiſſionair in Grottkau. 
2 
DR I — — — . 85 — TI: RT a] 


Schaafbieh Verkauf. 


Es find aus der hieſigen Elektoral⸗Schaafheerde noch 250 
Stuͤck zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe und 200 
Stuͤck Hammel zum Verkauf disponjble. Dieſes Vieh iſt 
nicht älter als 2 und Zjaͤhrig. Kaufluſtige belieben ſich an 
Herrn Domainen-Direktor Plathner, oder an das unten 
zeichnete Wirthſchafts⸗ Amt perſoͤnlich zu wenden, indem 
ſchriftliche Unterhandlungen nicht zum Zweck führen dürften. 

Camenz, den 24. Juni 1835. i 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Ein junger Menſch von auswärtigen Eltern und nöthigen 5 

Schulkenntniſſen, wird in eine Spezereihandlung unter billie 
gen Bedingungen als Lehrling verlangt, 1 ur der herr⸗ 

ſchaftliche Agent gif: Her, Ritterplaß Nr. 7 er 


4 E 
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Zu verkaufen. 

Eine ſehr wenig gebrauchte Infanterie Land» 
wehr⸗Uniform mit allem Zubehör, weiſt billig 
nach der Aukt.⸗Commiſſ. Pfeiffer. 

Zu verkaufen ſteht ein in gutem Zuſtande befindlicher Rei⸗ 


ſewagen mit eiſernen Achſen, beim Schmidt Tümler am 
Sandthor. 


Looſe zur [ſten Kaffe 72fter Lotterie find ganz und geheilt‘ 


für Hieſige und Auswaͤrtige zu haben. 
H. Holſchau, der aͤltere. 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


Mit Looſea zur 1ſten Klaſſe 72ter Klaſſen⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8. 


Da ich nach dem Tode meines im Monat Maͤrz ver⸗ 
ſtorbenen Mannes geſonnen bin, ſeine hier auf der Oder⸗ 
gaſſe ſehr vortheilhaft gelegene Spezerei:, Farbe ⸗, Taback⸗ 
und Kurzwaarenhandlung lieber mit ſaͤmmtlichem currenten 
Waaren⸗Lager, einem ſoliden Pächter moͤglichſt bald zu 
überlaffen, fo bitte ich hierauf Reflektirende, ſich gefaͤlligſt 
bald an mich entweder perſoͤnlich oder in frankirten Briefen 
zu wenden, wo ich die Bedingungen gewiß ſo maͤßig als 
nur moͤglich ſtellen werde. 

Oppeln, im Monat Juni 1835. 

verw. Kaufmann Louiſe Scholz. 

Eine Dame vom Stande wuͤnſcht um beſchäftigt zu 
fein, die Aufſicht über einen Haushalt und einige Kinder zu 
übernehmen, wobei ſie weniger auf Gehalt, als gute Behand⸗ 
lung ſehen würde. Näheres Schmiedebruͤcke Nr. 51., bei 
Frau Perſitzki. 5 


2 Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung kann unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen bei mir die Zimmer⸗Malerei 
erlernen und bald antreten: Schmiedebruͤcke Nr. 33. 

R. Bio w, Maler. 


Von Ohlau bis Breslau wurde am 25ſten Juni eine 
Rolle von Maurer Zeichnungen verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der beliebe dieſelbe gegen 3 Rilr. Honorar auf dem Königs 
lichen Polizei⸗Büregu in Breslau abzugeben. 


Konzert Anzeige 
Dienſtag, den 30. Juni: a 
Großes Milit aͤr⸗Konzert 
im Garten zu Lindenruh vor dem Nicolai⸗Thor, 
aufgefuͤhrt von dem Muſik⸗Corps des hochloͤblichen 11ten In⸗ 
fanterie-Regiments, wozu ich einen hohen Adel und hoch⸗ 
geehrtees Publikum ganz ergebenſt einlade. Bittner. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, heute, Montag 

den 29. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Springer, Coffetier im Großkretſcham. 

: Bekanntmachung. 

Montag den 29. Juni findet bei mir ein Fleiſch⸗ und 
Wuürſt⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet? 

32: A. Schlechtinger, 

2 Gaſtwirth in Stadt Danzig. 


— 


Dem Wunſche meiner geehrten Gaͤſte nachzukommen, zeige 
ich hiermit an, daß ich heute als den 29. Juni das erſte Fleiſch⸗ 
ausſchieben bei Conzert und Garten⸗Beleuchtung geben werde, 
wozu ich ergebenſt einlade. Scholtz, 

Mathiasſtraße Nr. 81. vormals Caſperke. 


Heute Montag den 29. Juni findet bei mir ein großes Ins 
ſtrumental⸗Concert ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt einladet: 

Kappeller, Coffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 


Zu vermiethen und Termino Michaelis 1835 zu beziehen : 
Karls⸗Straße Nr. 36 (ehemaliges Capuziner⸗Kloſter): 
1) die ſehr vortheilhaft gelegene Handlungsgelegenheit, worin 
bisher ein Lederhandel betrieben worden iſt, beſtehend in 
1 Gewölbe, 1 Schreibſtube, 1 großen Waaren⸗Remiſe 
und 5 hintereinanderfolgende Keller; 
2) eine große Waaren⸗Remiſe, ſo wie eine kleinere nebſt 1 
oden; 
3) eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kuͤchen, 2 
Bodenkammern, 2 Holzſtaͤllen und 1 Keller, welche auch 
getheilt veimiethet werden kann; a 
4) das im erſten Hofgebaͤude parterre befindliche Comptoir, 
welches auch zu einer Wohnung umgeſchaffen werden kann; 
5) mehrere kleine Wohnungen von 1 bis 2 Stuben nebſt 
Zubehoͤr; 
6) ein Pferdeſtall. . 
Nicolai⸗Straße Nr. 16: 8 Ber 
1) das parterre befindliche Lokal, beſtehend in 1 offenen Ger 
woͤlbe, 2 Stuben, 2 Kabinets, 1 Küche und 1 Keller; 
2) eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör. Bl 
Das Nähere zu erfahren in den Häuſern felbft, fo wie beim 
Kaufmann G. L. Hertel, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Eine lichte Kuͤche, 


zum Verſchließen und geräumig, wird zu mierhen geſucht, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, zwei Treppen hoch. 


Es ift an der Promenade am Ohlauerthor, Neuegaſſe Nr. 
19., ein ſehr angenehmes Quartier von 3 Stuben, 1 Alkove, 
Küche, Keller und Bodengelaß, Term. Michaeli d. J. zu ver 
misthen. Das Hauptzimmer hat eine Terraſſe, über welche 
auch der Ausgang in den Garten iſt. Alles Nähere iſt daſelbſt 
bei der Hauseigenthuͤmerin im Zten Etode zu erfahren. 


Fc dc  ETE, 
Ein Schuͤttboden 

iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere Reuſche⸗ 
Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube zu erfragen. 


Gewölbe zu vermiethen. 3 

Ein zur Detailhandlung ſich gut eignendes Lokal, beſte⸗ 

hend in einem großen, nebſt noch einem oder zwei heizbaren 

kleineren Gewölben, iſt am Magdalena⸗Kirchhof Nr. 8. von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. - 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
und Promenade, drei Stiegen hoch, iſt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Beilaß an einen oder mehrere einzelne Herren zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere iſt darin zu 


erfragen 


dicht an der Brucke 


7 


Zu ver miet hen 
und Termin Michaelis zu beziehen: die zweite Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben und Kadinet, alles vorne heraus, nedft Zubehör, 
Hummerei Nr. Al, deim Wagenbauer Lincke. x 


Zu vermirthen. a 
Ein zum Weinſchank oder einer anderen Detailbandlung 
ſich eignendes Lokal, beſtehend in zwei Gewoͤlden im Vorder⸗ 
hauſe, ift nebſt Zubehör Albrechts ſtraße Nr. 8. mit noch einem 
oder zwei kleineren heizbaren Genörben am Mag dalenen⸗Kirch⸗ 
bofe von Michaeli d. J. ab zu vermieden. 


Zu vermletben und Michari zu beziehen, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 28 ohnweit der Promenade, im zZten 
Stock 3 vis 4 Stuben, 1 Kabinet, alle Piecen vorn heraus, 

Kuͤche und Beigelaß Des Nühere im S pezerei⸗Gewoͤlbe. 


Zu virmiethen iſt Mäntlerſtraße Mr. 1. eine freundliche 


k 


ii 


4, 


Wohnung von 2 Stuben vorn hergus, n hf lichter Küche, u. 
Jo bann zu beziehen. Das Naͤhere zwei Stiegen beim Wirth. 


Sch miedebrücke Ne. 49, im zweiten Stock, vorn her⸗ 


aus, find einige gut meublirte Zimmer zu vermiethen, und 
bald zu beziehen. 8 


5 Angekommene Fremde. i 
Den 27, Juny. Drei Berge: Hr. Kammerherr Baren v. 
Buddenbrock a. Pläswitz. — Fr. Gräfin v. Hardenberg a. Berlin. 
— Hr. Ober⸗Anum. Jenke a. Kariſch. — Hr. Rentier Miether a. 
Berlin. — Gold. Schwerdt; pr. Kaufm. Niemann a. Leipzig. 


Hr. Kaufm. Schauenburg g. Großenhayn. — Hr. Maler Nich⸗ 


ter a. Dresden. — Weiße Adler: Hr. Lieut. v. Nimptſch aus 

Guben. — Pr. Waſſerbau⸗Inſpekt. Naumann a. Croſſen. — Hr. 
Sberforſter Eroy a. Hönigern. — Hr. von Seyolitz a. Pilgrams⸗ 
hain. — Hr. Mitimſtr. v. Gellhorn a. Jakobsdorf. — Hr. Kaufe 
mann Pruſowski a. Rybnick. — Rautenkranz: Hr. Kaufm., 
Gutſch g. Oppeln. Gold. Baum: Fr. Gutsbei, Jaraczewski a. 
Jaraczewo. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Graf von Na⸗ 
czynsski a. Rogalin. — Hr. Kaufm. Cohn aus Danzig. — Herr 
Kaufm. Modeſſ a. Stettin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutes 
beſ. Fiebag a. Rogoſawen. — Hr. Gütsbeſ. Müller a. Wurben. — 
Hr. Hüttemeiſter Paul a. Rybnick. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gutsbeſ. Schultze a. Graudenz. — Fr. Gutsbeſ. v. Jeziockowska 
a. Boreck. — Hr. Graf v. Vorck v. Wartenburg a. Kl. Oels. — 
Hr, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Ohlen g. Ratibor. — Gold. 
Krone: Hr. Städt⸗Lelteſter Weeſe g. Coritgu. — Gold. Gans: 
Hr. Graf v. Hochberg a. Fürſtenſtein. — Hr. Gutsbeſ. v. Zedlitz 
a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Hantke u. Hr. Buchhalt. Hantke 
a. Warſchau. — Kronprinzen: Hr. Kaufm. Kwiatkowski und 
Hr. Kaufm. Einbild a. Krakau. — 

Privat⸗Logis: Breiteſtr. No. 42: Hr. Paſtor Klein aus 
Wederau. — Weidenſtr. No. 18: Hr. Baron v. d. Berswordt a. 
Berien. — Albrechtſtr. No. 29: Hr. Rittmſtr. Baron v. Drechſel 
a. Baiern. 8 

Den 28. Juni Gold. Baum: Hr. Partikt. Brüggemann 
a. Verlin. — Hr. Conrekt. Gruhn u. Hr. Apocghee. Lohmeier aus 
Mawicz. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Höpffner a. Rawicz. - Zwei 
gold. Löwen: Hr. Licut. v. Kuylenſtierna aus Brieg. — were 

Land gerichs⸗Aſſeſſor Paul aus Striegau. — Hr. Guisbef. von 
Adelſtein g. Kachel — Deut ſche Hanus: Hr. Lieut. Preuſſer a. 
—— —— — —ä—œyR— — — 


— 
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Stettin v. 2. Inf. Reg. — Hr. v. Schweinig a. Gnadenfekd. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann Frenzel aus Leipzig. — Herr 
Kaufm. Wolffsa. Bremen. — Hr. Kaufm. Schoͤdel a. Berlin. — 
Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Martini a, Kruszyng. — Hr. Garde⸗ 
Rittmſtr. v. Abramowicz und Hr. Kaufm. Przybyslawski a. Mare 
ſchau. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. Lober a. Eudwigshoff. 


„ WECHSEL- UND GELD-CHURSE 


Breslau, vom 27. Juni 2833, 


Wechsel- Course. 


Briefe. | Geld, 


Amsterdam in Cour. 4 Mon 15 141 
Hamburg in Banco a Vista | 1321 — 
B 2... Ba] W 2 ze 
DCC ENEREER 2 Mon, — 1314 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 26 6. 2837 
Paris für 500 FT. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. A Vista | 1051 ——— 
Dis Messe £ a =: 
Augsburg 2 Mon, 25 103 
Wien in 20 Rr. a Vista —— = 
De BER 2 Mon | 8 
Bern a a Vista |) 


Dis 4,542 "8 Men. 


Geld- Course. | 
Holländ, Rand-Ducaten „ ., .. | 
Kaiserl, Ducaten | 
Frieden! 8 


Ern or 
Wiener Einl. Scheine 


Eflecten - Course, 


Stants-Schuld- Scheine 
Seehandl, Präm, Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditt 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 
Ditto dittio— 3800 — 
Ditto ditte 100 — 
Disconto... =. u, 


Ke 


res 


20. Juni Barom. inneres äußeres feucht | Windſtärke Gewölt 


O. 9 
+15, 6 715, 510, u W. 34 
Nachtküͤhle s 10, 0 (Thermometer ) Oder +4 14, 8 


S a EEE FELGEN TE ROSEN Tu PB Tor Te are RE SE 4 
27. Juni Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke Gew 


done, 


eu. 1. 5/81 
Dckgw. 


2 u. N. 27“ 6, 38 


6 u. B. 22, 8, 28 114, 2 f 7, %% % NW. 30 übwlkt. 
2 U. K. 27% 8, 32 14,8 18, Los Des Dagw. 
Nachtkuͤhle +7, 0 (Thermomeer ) Oder 13, 

ooo n 


wg 1 155 22 Sr — an 1 Zul 21 = 9 Pf. 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 DR 

Rogen! ) 1 Ker. 12 Sgr. — Pf. Mittler.) 1 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. min ) 1 Rilr. 11 Sgr. GP 

Gerſte:; dichte 1 Kür. 6 Sgr. Pf. Der le 6 Sge. — Pf. Niedrigſt. 1 Re. 6 S 3 
Hafer: — Meir. 20 Sge. 6 Pf. Reit. 26 Sgr. 6 Pf ( Rrtle. 25 Sgr. 6 Pf, 
! Fremen 4,7 TER 5 A ge m e rs 558 — == — 
5 * FFC Druck der neuen Buchdruckeret von M. Friedländer 
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